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Für Ireiheit 


ſtiſche Gewalt kann die unausweichlichen Folgen der kapi⸗ 
aliſtiſchen Enbwicklung nicht beſeiligen. Die unausbleib⸗ 
liche Enttäuſchung derjenigen, die ſich dem Faſchismus in 
die Arme geworfen haben, wird dieſem letzten Herrſchaſcs⸗ 


In tieſſter Trauer, aber in ihrer Ueberzeugung und 
ihrer Siegeszuverſicht unerſchüttert, werden die Arbeiter 
der ganzen Welt dieſen Erſten Mai feiern: in machtvollen 
Kundgebungen dort, wo die Freiheit herrſcht — mit zu⸗ 

ſammengebiſſenen Zähnen und geballten Fäuſten dort, wo 
der Faſchismus feine Schreckensherrſchaſt errichtet hat. 

Voll Schmerz ſtehen die Arbeiter aller Länder an den 

Gräbern der proletariſchen Freiheitskämpfer von Oeſter⸗ 

reich, bie für die Freiheit, den Frieden und für die Ehre 
des Weltſozialismus ihr Leben hingegeben haben. Sie 
| wiſſen: Die Regierung der chriſtlichen Henker Dollfuß und 
Fey hat den Bürgerkrieg in Oeſterveich gewollt und er⸗ 
| 


zwungen. Die ſtärkeren Waffen, nicht Recht und Gerech⸗ 
ligkeit, haben den Kampf entſchieden. Die Sieger, um 
die Bente ſtreitend, führen Oeſterreich, das zur Kolonie 
des italieniſchen Faſchismus geworden ift, in dunkle Aben⸗ 
teuer, zu Habsburg oder zu Hitler, und damit Europa in 
neue Kriegsgefahr. 
Arbeiter Oeſterreichs! 
0 Bewunderung hat die Internationale Euch 
den Jahren ſeit Kriegsende am Werk geſehen, als Ihr als 
frieblige Baumeiſter das Rote Wien errichtet und zum 
Vorbild des Weltſozialismus gemacht habt. Mit Hopfen⸗ 
dem Herzen haben die Arbeiter in allen Ländern Euren 
heroiſchen Freiheitskampf miterlebt, der Euch ein unver⸗ 
gängliches Denkmal in der Seele aller aufrechten Menſchen 
geſeßt hat. In tieſſter Ehrfurcht neigen ſich am Erſten 
Mai die Arbeiter aller Länder vor Euren Toten, Euren 
Gefangenen, den Witwen und Waijen der Februarſchlachr, 
an denen nun der Auſtrofaſchismus ſeine Rache übt, und 
geloben Euch unverbrüͤchliche Treue und Solidarität. 
Die Internationale vertraut auch heute, heute erſt 
auf Euch: die Helden von Oeſterreich bleiben dem Banner 
des internationalen Sozialismus treu. Ihr werdet gerade 


\\  jegt mit verboppelter Kraft zu Eurer Idee ſtehen, die Ihr 
mit Eurem Blut beſiegelt habt, fo wie die Internationale 


an Eurer Seite ſtehen wird. Wir geloben Euch an dieſem 
Erſten Mai: wir werden alles tun, was in unſerer Kraft 
ſteht, um Eurem Freiheitskampf Hilfe zu bringen. So 
mie Ihr, fo mird die Internationale ben ſchirſſton, bedin⸗ 
gungslofen Kampf gegen die Herrſchaſt des Al trofaſchis⸗ 
mus fiihren, bis zu dem Tage, da die roten Fahnen wie⸗ 
der ſiegreich vom Wiener Rathaus wehen werden. 
Arbeiter aller Länder! 
Die Kriſe, in der ſich die kapitaliſtiſche Wirtſchaft 
fett fait fünf Jahren windet, iſt ungebrochen. Der Fa⸗ 
arms löſt ſich nicht, ſondern verſchärſt ſich nur. Der 
zutſche Faschismus, der die ſozialiſtiſchen Kämpfer in die 
Zuchthaäuſer und Konzentrationslager wirft, der in feinem 
| neuen Arbeitsgeſetz die Arbeiter vollends verſklavt und der 
Willkür der Unternehmer ausgeliefert hat, verchwendet 
das Volksvermögen in fieberhaften Rüſtungen. Der ita⸗ 
lieniſche Faſchismus überliefert hunderttauſende von Ar- 
beitsloſen ohne Unterſtützung dem Hungertod. Die ſaſchr⸗ 


Blutiger Grenzſtreit in Mexilo. 


Ein ganzes Dorf zerſtört. — 20 Tote. 


Mexiko-Stadt, 3. April. Zwiſchen ben mexi⸗ 
kauiſchen Ortſchaſten Gundalupe, Bifta Hermofa und Motte 
teleon im Stante Oaxaca beſtanden ſchon ſeit längerer Zeit 
Grenzhrcitigkeiten, die jetzt zu einer blutigen Ent rung 
geführt haben. Die Einwohner von Mon eleem veriiten 
einen bewaffneten Ueberſall auf die Ortſchaſt Gendalupe, 
plünderten das Dorf vollſtändig aus, raubten eine große 
Anzahl von Einwohnern als Geiſeln und erſchumen 20 
Dorfbewohner. Guadalupe it nur nach ein Schutthauſen. 
Die Regzerung hat Truppen aufgeboten, die bie in bas 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens 
an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags, 
Mbonnementspreis: monatlich mit Juſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zlotn 4.—, wöckentlich Jlotg .—; Ausland: monatlich 
15 Groſchen, 


Schriftleitung und Geſchäftsſtene: 


Lodz, Beiritaner 109 


Telephon 136:90. Poſtſchecktonto 63.508 
nden von 7 Ahr früh bie 7 Une abends, 
dee Schefftieiters täglih von 2.0-3.30, 


und Frieden. 


Anzeigenpreiſe: Die fiebengefpaltene Millime⸗ 

tergeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 12. Jahrg. 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Dructzelle 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


6 gratis. Für das Ausland 100 Prozent Juſchlag. 


geſamte ſozialiſtiſche Bewegung erfolgreich die demokratz⸗ 
ſchen Einrichtungen. 

Schon jehen wir auch die erſten Zeichen des Neuauf⸗ 
ſtieges der ſozialiſtiſchen Bewegung. Wenige Wochen nach 
dem Fall des Roten Wien eroberte die britiſche Arbeiter ⸗ 
partei zum erſtenmal in ihrer Geſchichte die größte Studt 
der Welt, die Hauptſtadt des größten Weltreiches, London, 
igte damit ihren bevorſtehenden Nufjtieg zur Re⸗ 
Die belgiſche Arbeiterbewegung hat 
enſive ergriffen und durch ihren Plan der Arbeit 
qual für die Arbeiter in allen demokratiſchen Län⸗ 
dern aufgerichtet. In den Ländern Skandinaviens folgt 
ein ſozialiſtiſcher Sieg dem andern. In der Schweiz hat 
die Arbeiterſchaft alle reaktionären Angriffe vereitelt und 
Schlag auf Schlag wichtige neue Positionen erobert. Die 
Sozialiſten Argentiniens haben die Hauptſtadt ihres Lan ⸗ 
des unter ſozialiſtiſche Verwaltung gebracht. 

So kündigt ſich die große Wende an, die die Demokra⸗ 
tie in den freien Ländern ausbauen und ſie in den heute 
ſaſchiſtiſchen Ländern wiederherſtellen wird. 

Am Erſten Mai werden wir ungebrochen, fiegesber 
wußt demonſtrieren: 


Für die Befreiung der Sklaven des Faſchis mus! 

Für die Sozzaliſtiſche Demokratie! 

Für Frieden und freiheit! 

Die Idee, für die die Helden von Oeſterrehh kämpften 
und ſtarben, iſt unbeſieglich. * 

Es lebe der Sozfalts mies! 

Es lebe die Internationale! 


Paris, den 25. März 1934. 
Das Burrau der Sozialfſtiſchen 
Arheiter- Internationale. 


Den Henlern entronnen. 


Aufſehenerregende Flucht von Schutzbündlern aus dem Linzer Gefängnis, 


Wien, 3. April. Aus dem Linzer Landesgefängnis 
find 5 Schutzbündler, die bort eingekerkert waren, geflüchtet. 
Die Flucht hat großes Auffehen erregt. Entgegen der ur⸗ 
ſprünglichen Abſicht, den Fall gehehnzußgalten, hat ſich die 
Polizei jetzt gezwungen geſehen, eine Mitteilung über die 
Flucht zu veröffentlichen. 

Die Polizei hat ſofort ſämtliche Grenzkontrolſſtellen 
verſtändigt und umfangreſche Maßnahmen zur Ergreifung 
der Flüchtigen getroffen. Ferner hat der Juſtizminiſter 
verfügt, daß der Leiter des Gefängniſſes und die Juſtiz⸗ 
wachorgane mit ſofortiger Wirkung ihres Dienſtes entho⸗ 
ben werden. Der Wachtmeiſter, der den Flüchtlingen be⸗ 
hilflich war, iſt gleichfalls geflüchtet. 

Wien, 3. April. Der Ausbruch der 5 politiſchen 
Häftlinge aus dem Linzer Landesgericht zieht immer wei⸗ 
tere Kreiſe. Die Stellung des Stantsſekretärs fi Juſtiz, 
des Landbündlers Dr. Glaß, gilt als erſchüttert. Da den 
Zeitungen nähere Meldungen über die Angelegenheit ver⸗ 
boten wurden, erfährt man jetzt erſt aus übrigens jpäter 


ſyſtem des Kapitalismus zum Verhängnis werden: auf ben 
Sieg des Faſchismurs kaun nur der Sieg des Sozialis uur 
folgen. 

Je auswegloſer aber die wirtſchaftliche Lage für den 
Kapitalismus wird, umſo ſtärker werden die Kräfte, de 
zum Kriege treiben. Aus den Beratungen über die Abcü⸗ 
ſtung find ſchon Erörterungen über die Aufrüſtung gawor⸗ 
den. Das Wettrüsten hat wieder begonnen. Erneut ver⸗ 
tritt daher die Internationale ihre Forderung nach der 
allgemeinen Abrüſtung: keine Zugeſtändniſſe an den kriegs⸗ 
lüſternen Faſchismus, Zuſammenarbeit aller freien Völker 
gegen die Kriegsgeſahr, die von alen faſchiſtiſchen Ländern 
ausgeht. Die ſtärkſte Sicherheit aber gegen den drohenden 
Krieg iſt die Furcht der herrſchenden Rlaſſen vor der peg⸗ 
letariſchen Revolution, Die ſtärkſte Friedensgaxantie iſt 
die Kraft der ſozialiſtiſchen Arbeiterbewegung. 

Wenn auch Oeſterreich des Faſchismus zum Opfer ges 
15 iſt — unſer Mut, unſere Ueberzeugung tft ungebro⸗ 


In allen Ländern Weſteuropas, in Großbritann en, 
Frankreich, in Holland, Belgien, Schweden, Dänemark ift 
die Demokratie unerſchüttert. In der Inſel der Deme⸗ 
kratie, in der Tſchechoflowakiſchen Republik, verteidigt die 


auch beſchlagnahmten Provinzblättern nähere Einzelheiten 
über das abenteuerliche Ereignis. Als Dienstag früh um 
6 Uhr für den Juſtizbeamten Dobler, der als einziger in 
dem ganzen großen Gerichtsgebäude Dienſt hatte, die Ab» 
löſung eintraf, bemerkte fie, daß alle Gänge erleuchtet Find 
und die Helfentäven geöffnet waren. Nun erſt ſtellte ſich 
heraus, daß Dobler mit den fünf Häftlingen geflüchtet war 
Da die Flucht knapp nach dem Dienſtantritt des Doblers 
um 2 Uhr morgens vor ſich gegangen ſein dürfte und weder 
der Landesgerichtspräſident noch der Leiter der Staats 
anwaltſchaft in der Nacht fernmündlich erreichbar find, fo 
daß ſich die Aufnahme der Verfolgung ziemlich hinaus⸗ 
zögerte, hatten die Ausbrecher einen Vorſprung von min⸗ 
deſtens 5 Stunden. Eine Spur von den Flüchtlinge 
wurde bisher noch nicht gefunden. 


Der Kampf Starhemberg Sey. 

Wien, 3. April. Der Bundesführer des Heimak⸗ 
ſchutzes, Starhemberg, hat einen Beſehl an die Heimwehr 
erlaſſen, in dem er ſich in Zukunft die Entscheidung über 
die Unterſtellung von Vermögen unter die Führung des 
Heimatſchutzes ausdrücklich vorbehält. Den Unterführern 
des Heimalſchutzes wird ſtrengſtens verboten, die Einglie⸗ 
derung von Verbänden in den Heimatſchutz ſelbſtändig vor- 
zunehmen. Dieſer Befehl wird allgemein dazu ausgelegt, 
daß hierdurch die in der letzten Zeit mehrfach erfolgte Un⸗ 
teritellung einzelner Verbände unter die Führung des 
Vizekanzlers Fey als Landesführer der Heimwehr von 
ihm verhindert werden ſoll. 


Ein Kalinin⸗Jubiläum. 

Anläßlich des 15. Jahrestages der Tätigkeit Kal 
nina auf dem Poſten des Vorſitzenden des Allruſſiſchen 
Zentralexekutivkomitees veröffentlichen die Blätter an Ka⸗ 
linin gerichtete Begrüßungsſchreiben Stalins, Worocchi⸗ 
lows, Molotows und anderer führender Perſönlichkeiten 
der Sowietunſon, ſowie zahlreiche Begrüß hreiben der 
Regierungen der Bundesrepublilen, der Partei, der Ger 
werkſchaftsorganiſationen und jo weiter. 


Gebirge geflüchteten gewalttätigen Einwohner von Mon⸗ 
teleon verfolgen. 


Nüdgang der Arbeitsloſigteit in England 


London, 3. April. Die Zahl der englischen Ar⸗ 
beitsloſen belief ſich am 19. März auf rund 2,202 Mil⸗ 
lionen. Sie ſtellt gegenüber dem gleichen Zeitpunkt des 
Vormonats einen Rückgang von 116 000 und gegenüber 
dem Vorjahre einen Rückgang von 575 000 Arbeitsloſen | 
bar, 


Kr. 0 


Die Unteeſchlagungen beim Bau 
des Poſigebändes in Gdingen. 


Ing. Ruszezemſti im Appellatiousgericht zu 5 Jahren 
Gefängnis verurtellt. 


Zwei Wochen hindurch fand vor dem Warſchauer 
Appellationsgericht der Berufungsprozeß des Ing. Nur 
Szezewſki ſtatt, der bekanntlich wegen der großen Miß⸗ 
bräuche beim Bau des Poſtgebäudes in Gdingen zu 0 
Jahren Gefängnis verurteilt wurde. Gegen dieſes Urteil 
hatte Ruszezewſti Berufung eingelegt. Das Appellations⸗ 
gericht ſchenkte Ruszezewſki ein Jahr auf Grund ber Amne⸗ 
ſtie, jo daß das Urteil nur noch auf 5 Jahre lautet. Ru ⸗ 
Szezewſti hat bereits 2 Jahre und 9 Monate ſeiner Straſe 
verbüßt. 0 


410 000 Zſoth unterſchlagen und verspielt 
Großer Unterſchlagungsprozeß n War ſſchaut 


Vor dem Warſchauer Bezirksgericht wurde geſtern ein 
Prozeß wegen einer großen Unterſchlagung in der War⸗ 
ſchauer Krankenkaſſe verhandelt. Zu verantworten hatten 
ſich der Inkaſſent der Exekutionsabteilung der Kranden⸗ 
taffe Franeiszel Kwiatkowſki und der Rechnungsmeiſt 
Mieczyflaw Sochaczewſki. Sie hatten beide Jahre hin⸗ 
durch die Kaſſe ſyſtematiſch betrogen, welche Summe mit 
der Zeit auf 410 tauſend Zloty angewachſen iſt. Kwiaꝛ⸗ 
kowfli hatte das Geld unterſchlagen, während Sochaczewſki 
durch falſche Buchungen zur Verdeckung der Mißbräuche 
beigetragen hat, wobei ſich beide das unterſchlagene Geld 
teilten. Das Geld haben die beiden Defraudanten auf den 
Pferderennplätzen, beim Hazardſpiel uſw. verſpielt. Kwiat⸗ 
kowſti gab an, an einem Tage allein im Billard 30 900 
Zloty verſpielt zu haben. Das Gericht verurteilte Kwiat⸗ 
kowſki zu 5 und Sochaczewſti zu 4 Jahren Gefängnis, 
wobei beide ſofort im Gericht feſtgenommen wurden. 


Die Einzahlungen auf die Nakiokalanleihe. 

Die bisherigen Einzahlungen auf die Natjonalanleihe 
erreichten bis 24. März d. J. die Geſamtſumme von 
269 502 000 Zloty. Die Rückſtände an Ratenzahlungen 
betragen bisher die verhältnismäßig kleine Summe von 
2 Millionen Zloty. Es iſt anzunehmen, daß die National⸗ 
anleibe zu 100 Prozent bezahlt wird. 


Strafauträge im Dula⸗Brozeß. 
Lebenslängliche Zwangsarbeit beantragt, 

In dem Prozeß wegen der Ermordung des rumäni⸗ 
ſchen Minifterpräfibenten Duka wurde am Sonnabend bie 
Jeugenvernehmung beendet, nachdem die Vertreter der An⸗ 
klage und der Verteidigung auf die Vernehmung eines 
großen Teiles ihrer Zeugen verzichtet hatten. Es folgte 
dann die Anklagerede des Militärſtaatsanwalts General 
Petrociesco, der ſich ausführlich mit den Gewaltmethoden 
der Eiſernen Garde auseinanderſetzte, die zu dem Anſchlag 
gegen Dula geführt hätten. Er beantragte ſchließlich gegen 
die drei Attentäter lebenslängliche Zwangsarbeit ober, 
falls mildernde Umſtände zugeſtanden würden, auf jeden 
Fall langjährige Zwangsarbeit. Gegen die vier intellek⸗ 
tuellen Urheber des Anſchlages, darunter die Führer der 
Eiſernen Garde Codreann und General Cantacuzino, jo 
wie gegen 48 weitere Angeklagte beantragte er Gefängnis 
ſtrafen von 1 bis 10 Jahren. 

Das Urteil wird vorausſichtlich am Donnerstag ge 
fällt werben, 


Die engliſchen Unabhängigen und Mos lau 


Die engliſche Unabhängige Arbeiterpartei, die belann:⸗ 
lich aus der Sozialiſtiſchen Arbeiterinternationale ausge ⸗ 
treten iſt, unternahm vor einiger Zeit einen mißglückten 
Verſuch ber Bildung einer Einheitsfront der revolutionä⸗ 
ren Arbeiter in England. Die Partei hat nun von den 
Komintern ein Telegramm erhalten, in welchem dieſe er⸗ 
klären, daß eine wahre Zuſammenarbeit erſt nach dem An⸗ 
ſchluß an die Moskauer Internationale benkbar und möge 
ſich fein werbe. 


Sowietmilis verhindert die Störung 

einer Oſterondacht. 

Moskau, 3. April. Am 2. Oſterſeiertag verſuchie 
in Leningrad eine Gruppe junger Burſchen während des 
Gotitesdienſtes in der kalholiſchen St. Katharinenkirche den 
Gottesdienſt durch antireligtöfe Zwiſchenrufe und das Sin⸗ 
gen revolutionärer Lieder zu ſtören. Die Somjehnitt 
griff aus eigener Initiative ein und liquidierte den Ziol⸗ 
ſchenfall raſch, indem die Demonſtranten aus der Kirche 
entfernt wurden. 


Was der ſtaſſenſſche Beier 
nicht erfahren darf. 


äglichen Betrachtung „Ich hörte geſtern 
vaffer im „Daily Herald“ eine bez 


Mitbeſtimmung au 
wie ſeine Klaſſe 
Recht kämpfen, 
bei der Londoner Gr 
zwei für das Ausland beſtimmten Blättern 
zulieniſche Preſſe nicht einmal erwäßmen! 


off 


durfte 


die geſamte 
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Bobger Boltsgefkung — Mittwoch, den I. April 1934, 


der Kampf um China. 


Schwierigteiten gegen Anleihe an China. 


Moskau, 3. April. 
Sowjetunſon teilt mit: 


Die Moslauer Blätter bringen aus Schanghai die 
Nachricht, daß die Verhandlungen, die von der dort ein⸗ 
getroffenen Gruppe großer inſernationaler Bankiers ge⸗ 
führt werden, in den dortigen ausländiſchen Kreiſen großes 
Intereſſe erregen. Die Bankiers unterſuchen die Frage 
der Gewährung einer großen Anleihe an China ſeitens 
eines internationalen Konſortiums. Der Plan der Orgu⸗ 
niſterung einer derartigen Anleihe, der in den Vereinigten 
Staaten die Billigung und Unterſtützung der dem Präfi« 
denten naheſtehenden Kreiſe fand, ſtieß jedoch auf den ent 
ſchiedenen Widerſtand der jpaniſchen diplomatiſchen Ver⸗ 
treter in China. 


Japan erhob lategoriſch Proteſt dagegen, daß zur Or⸗ 
ganiſierung des Konſortiums japaniſches Kapital nicht 
hinzugezogen wurde. Auf die hierauf bei den japanischen 
Vertretern erſolgte Anfrage, ob Japan an der Anlethe 
teilnehmen wolle, erfolgte eine ablehnende Antwort. Ber 
den Verhandlungen mit den Bankiers in Schanghai for⸗ 
derten die japaniſchen Vertreter den Verzicht auf den in 
Ausſicht genommenen Plan und ſuchten zu beweſſen, daß 
die Situation in China die Aufnahme von Inveſtitions⸗ 


Die Telegraphenagentur der 


Die Revolution in dem chineſtſchen Bezirk Fukien, die 
ſich nicht fo ſehr gegen die Autorität von Nanking, als 
gegen die Militärdiktatur des General⸗Diktators Dchiang⸗ 
Kai⸗Schels richtete, iſt nach dem Fall von Futſchau gu⸗ 
ſammengebrochen. Dieſe Niederlage bedeutet aber noch 
nicht, daß der Südweſtrat in Kanton, durch den der Auf⸗ 
ſtand angezettelt wurde, ſein Spiel verloren gab. Die Be⸗ 
wegung gegen Nanking, gegen Tſchiang⸗Kaf⸗Schek iſt noch 
immer in vollem Gange, und fo iſt der General⸗Diktator, 
der ſchon zweimal um feine Macht gekommen ift und nun 
zum dritten Male die Macht neu eroberte, noch immer eine 
der intereſſanteſten Perſönlichkeiten der neueſten chigeſi⸗ 
ſchen Geſchichte. 

Der erſt Fünfundwierzigjährige tft ſelbſt für feine in⸗ 
timſten Freunde ein Problem. Niemand kennt ſeine Wege, 
niemand ſeine Ziele, 

Mit ſowjetruſſiſcher Hilfe ergriff er die Macht, und 
jetzt führt er den rückſichtsloſeſten Krieg gegen ben 
chineſiſchen Bolſchewismus. 


etwa 250 Millionen Menſchen, dem 


Werdegang mutet wie ein phantaſtiſcher Roman an, 

Tſchiang⸗Kai⸗Schek, geboren 1889 in der Nähe don 
Ningpo, füdlich der Jangtſe⸗Mündung, betätigte ſich ſchon 
als kleiner Knabe im väterlichen Gewerbe. 

Der Vater war Kleinkramhändler. Als ſei 
acht Jahre alt wurde, begann er ihn in ſeine Geſchä, 
zuführen. Sie hatten einen beweglichen Laden auf e 
der zahlreichen Schlepplähne des Jangkſe⸗Fluſſes. 
dieſem Schlepplahn aus machten fie ihre Geſchäfke. 

Der junge Tſchiang war mit dieſem Leben nicht be⸗ 
ſonders zufrieden. Als Vierzehnjähriger wollte er die 
große Welt kennenlernen. Er wanderke daher nach Kan⸗ 
ton aus, wo er fein Glück verſuchen wollte. Er ſchloß ſich 
der nationalen Bewegung an und wurde aktives Mitg:ich 
der Kuomintang. Nun ſteckte er inmitten einer großen 
Politik. Aber es dürſtete ihn nach weit Höherem. Er 
wollte nicht nur Mitläufer, ſondern Mitbeſtimmer fein. 

Auf der Tokioer Militär⸗Alademje. 

Um dies zu erreichen, ging er als Achtzehnjähriger 
nach Tokio und verbrachte vier Jahre auf der dortigen 
Militär⸗Atademie. Er ſtudierte mit verbiſſener Wut. Er 
wollte ſich recht viele Kenntniſſe aneignen, um in Ching 
eine führende Rolle zu ſpielen. Dies gelang ihm auch über 
alles Erwarten gut. Die japaniſchen Offiziere hielten 
große Stücks auf ihn. Als er 1911 wieder heimlehrte, er» 
wartete ihn in ſeinem Heimatland die große Revolutſon. 
Und ſeither ſpielt ſich ſeine Laufbahn im Zeichen der Re⸗ 
volutionswirren ab. 

Die Abſolvierung der Tofioer Akademie befähigte ihn 
dazu, ſofort Regimentskommandant zu werden. Ein Jahr 
ſpäter kommandierte er ſchon dreitauſend Soldaten und 
wurde der Militärkommandant von Schanghai. Zu dieſer 
Zeit trat er mit den großen chineſiſchen Bankhäuſern zum 
erſtenmal in Berührung. Er begann, ſich kommerziell zu 
betätigen. 

Er verdiente viel Geld und verwendete dieſes zur 
Stärkung ſeines kleinen Heeres. Zu Beginn des Wert⸗ 
krieges verfügte Tſchiang⸗Tai⸗Schek ſchon über eine Truppe 
von 10000 Mann. Während des Krieges war über ihn 
nur wenig zu hören. Er arbeitete im Dunkeln. i 

Im Jaßre 1921 tauchte Tſchiang⸗Kaf⸗Schek wieder in 
Schanghai auf. Diesmal jedoch nicht als Revolutfons⸗ 
General, ſondern als Börſenagent und Bankier. 


Sohn 


om 
Von 


Der Nilitärdiltator von China. 


das wech elvolle Leben Tſchſang⸗Kal⸗Schels. — Und feine Ziele? 


arbeiten mit ausländischem Geld nicht geſtatte, Glei 
zeitig bietet Japan der Nanking ⸗Regierung eine Anleihe 
im Falle des Abſchluſſes eines feſten japanifhrhine 
ſiſchen Ablommens an. Die japaniſche Dip o⸗ 
matie gab den Vertretern des zu organiſterenden Banken 
konſorkiums ganz eindeutig zu verſtehen, daß in ſämtlichen 
mit den Beziehungen zwiſchen China und den anderen 
Ländern zuſammenhäugenden Fragen Japan ein 
entſcheidendes Wort zu ſprechen habe, da 
in ſeinen Händen die Macht liegt, die fähig iſt, im Often 
die Ordnung zu ſchützen“. Dieſe Haltung Japans rief in 
den internationalen Finanzkreiſen den größten Mißmut 
hewor, die dieſe Haltung als Verſuch der Aufrichtung eines 
unverhüllten japanijhen Protektorats Über 
China lennzeichnen. Man hebl hervor, daß dieſe An⸗ 
sprüche zum erſtenmal in fo entſchledener Form zum Aus ⸗ 
druck kommen und ſich zu einem direkten japaniſchen Nero 

gegen die von einer Anzahl von Regierungen gebillſgſen 
und vom Völkerbund unterſtützten Maßnahmen geit 
Die vom Völkerbundſekretariat über Aufforderung de 

Nanking Regierung nach China entſandten Berater ind 
Sachverſtändigen beſchweren ſich offen, daß ihre Bemilun⸗ 
gen, zur Reorganiſierung und Feſtigung Chinas begin. 
gen, durch den Widerſtand Japans untergraben werde 


I 


Dieſes Gaftfpiel Danerte zwei Jahre, Während dis 
Zeit verſchaffte er ſich durch waghalſige Spekulationen di 
nanthaftes Vermögen. 

Im Jahre 1921 löſte dann der Börſengeneral fein 

Bankgeſchäft und feine Börſenagentur auf, und aus 

dem Meinen VBörfenagenten wurde der allmächtige 
Generalſtabschef der Natianalregierung. 

Von nun an nahm ſeine Karriere einen glänzenden 
Verlauf. Er wurde General, Marſchall, Oberſtbefehls 
haber und ſchließlich Staatspräſident. 4 

Vor ſechs Jahren verſtand es Dcchlang⸗Kai⸗Schel 
ſeine Macht durch eine glückliche Heirat noch mehr zu be 
feſtigen. Er ließ ſich von ſeiner erſten Gattin ſcheiden und 
heiratete die ſchöne Sung⸗Mei⸗Ling. Er verſchwägerte ſic 
auf dieſe Weiſe mit der wohlhabendſten und einflußreich 
ſten Familie Chinas. Es darf auch nicht vergeſſen werden, 
daß ſeine Schwägerin die Witwe Sun⸗Jat⸗Sens iſt. Ol 
die beiden glücklich miteinander find, davon verlauket 
nichts. Eingeweihte wollen allerdings willen, daß Nes 
eine reine Macht⸗Heirat war. 

Tſchiang⸗Kaj⸗Schek, der Politiker, ſſt ein 
Tſchiang⸗Kai⸗Schel, der Menſch, iſt aber auch ein Rätſel, 
Der kleine gedrungene Mann pflegt alles mit einer leiden⸗ 
ſchaftsloſen Leidenſchaft zu tun. Taufende und aberſau⸗ 
ſende Menſchen ließ er in den letzten Jahren hinrichten. 
Er unterſchrieb die Todesurteile, ohne auch nur mit einer 
Wimper zu zucken. Einer feiner Vertrauten plauderte oin⸗ 
mal aus der Schule: 

Tſchiang⸗Kal⸗Schek it unergründlich wie das tiejit 
Meer. Er hat keinerlei menſchliche Regangen. Vor kei⸗ 
nen Augen ſteht nur ein einziges Ziel. Aber diejes Ziel 
kennt niemand, nicht einmal er ſelbſt. Er war der Freund 
der Sowjets. Er tft heute ihr Feind. Er iſt fetzt der 
Freund des Kapitals und wird ſich morgen vielleicht auch 
gegen dieſes wenden. Seine einzige Leidenschaft läßt ſich 
in einem Saß ausdrücken: 


„Macht um jeden Preis!“ 
Dieſer Leidenſchaft opfert er ganz leidenſchaftslos alle und 
jeden, ſelbſt ſeine beiten Freunde. Auch ſeine Lebensſäh'⸗ 
rung paßt ſich dieſem Ziele an. Sie iſt, faſt möchte ich 
jagen, bacchanalſſch einfach. Rauſchende Feſte und aske⸗ 
tiſche Strenge wechſeln einander ab und bilden ein unzer⸗ 
trennbares Ganzes, ein unheimliches Etwas.“ 

Zur Illuſtrierung erzählte dieſer Vertraute folgende 
Heine Epifobe: „Vor ichs Jahren rüſteten die chineſiſche 
Sowjets aus. Der Vormarſch der Regierungstruppen 
geſtaftete ſich zunächſt ſiegreich. Tſchiang⸗Kai⸗Schel, der 
die Truppen höchſtperſönlich führte, poſaunte eine 
Triumphmeldung nach der anderen in die Welt hinaus. 
Eines Tages ließ er durch den Chef der Schanghaier Mi⸗ 
Titärpolizei 5000 Mann verhaften. Tauſend Mann wur⸗ 
den fofort ſtandrechtlich erſchoſſen. 

Am Tage der Maſſenhinrichtung wurde ein prunk⸗ 
volles Feſt gefeiert. Tſchiang⸗Kai⸗Schel nahm daran höͤchſt 
vergnügt teil, Dann zog er ſich in ſein einfaches Zimmer 
zurück, legte ſich auf ſein Feldbett und ließ ſich die „Sie⸗ 
gesmeldung“ von der Erſchießung der tauſend Arbeiter 
melden. 5 

Nun iſt Tſchiang⸗Kai⸗Schek wieder Diktator, und bir 
Nanlinger Regierung hat zu tun, was er befiehlt. . 


Kein Platz für Spekulanten in der Sowjetunion. 
Leningrad, 1. April. Wie aus Moskau gemels 
det wird, Hat die Gp SS Spekulanten mit Lebensmitteln 


Mittwoch., den 4. April 1934 


Tödlicher Unfall bei der Arbeit. 


Arbeiter vom Trausmi ſſonseſemen erfaßt. 


Ein ſchwerer Unfall bei der Arbeit mit tödihem Aus⸗] wurde hierbei von dem Riemen erfaßt und gegen eine 
gang, der wieder einmal beweiſt, von welch großen Ge⸗ Wand geſchleudert. Der Bedauernswerte erlitt einen 
fahren ber Arbeiter bei den in der Lodzer Induſtrie herr: ſchworen Schädelbruch und gab kurze Zeit barauſ, noch ber 
ſchenden mangelhaften Sicherheitsverhältniſſen tagtäglich vor die Rettungsbereitſchaft eintraf, feinen Geiſt auf. Der 
umlartert iſt, ereignete ſich geftern in der Wollwarenſabrit tragiſche Unfall hat auf die Arbeitskollegen des Verunglikte 
von Michal Ron, Wierzbowa 15. Hier follte der Arbeiter ten einen erichlitternden Eindruck gemacht. Die Leiche 
Karl Ganzle, wohnhaft Targowa 24, das Rad der Trans wurde am Abend nach dem Proſektorlum in der Lonkowa⸗ 
miſſion einölen, als ſich dieſe im Vetrieb befand, Ganzke ſtraße überführt. 


——— — r  EE TreSeTEEe ErE TEEEERTEEEEEETaR 
„Viriuti Milſtar!“ in den Schulen. dieſen Jahren nachweiſt, erhält dafür eine entſprechende 


5 Ermäßigung für 1934. (p) 
7 Bis 1. Mai ist bie 1. Rate des Feuterverficherungsbeitrages 
Das Lodzer Schulinſpektorat erhielt ein miniſteriel⸗ 


) Beibatt zur Re. 90 Lodzer Volls zeitung 


Tagesnenigleiten. 


Die Saifonarbeiten haben begonnen. 


Geſtern hat die Verkehrsabteilung der Lodzer Stadr⸗ 
verwaltung die Pflaſterarbeiten aufgenommen, bei denen 
ſchon etliche zehn Arbeiter Beſchäftigung fanden, Sie 
pflaſtern einige Straßen der Stadtmitte um. Bei Garten⸗ 
arbeiten, die dieſer Tage, wenn das Wetter hübſch bleibt, 
aufgenommen werden jollen, werden über 500, Arbeiter 
Beſchäftigung finden. (w) 


Arbeit für arbeitsloſe Geiſtes arbeiter? 


Wie uns vom Arbeitsfonds mitgeteilt wird, iſt ein 
Programm zur Beſchäftigung erwerbsloſer Geiſtesarbeiter 
in dieſem Jahre ausgearbeitet worden. Es follen Arberten 

ſmanziert werden, die eigens zur Beſchäftigung erwerbs⸗ 
loſer Geiſtesarbeiter aufgenommen werden. Ausgeſchloſſen 
zu entrichten, 


! 


1 


it die Aufnahme von auf privaten Gewinn berechneten 
Arbeiten. Die Beihilfe für die Beſchäftigung erwerbsloſer 
Geiſtesarbeiter von feiten des Arbeitsfonds wird prigzi⸗ 
pell nur für Perſonalausgaben in der Form eines Dar: 
Sebaus ober eines rückzahlbaren Zuſchuſſes gewährt werden. 
Beschäftige werden dürſen grundſäzlich nur arbeitsfo'e 
Geiſtesarbeiter, die in öffentlichen Arbeitsnachweisbllros 
regiſtriert find und von Organen des Arbeitsſonds qu. 
ziert werden. Einen Vorzug genießen dabei Fami 
ernährer, und beſondere Rückſichten werden auch auf Per⸗ 
onen genommen, die ſich um die Erlangung der Unob⸗ 
hängigkeit des Staates verdient gemacht haben. 


Beim Arbeitsfonds wird eine beratende Kommiſſton 
zur Zuſammenfaſſung der geſamten zentralen und regꝛo⸗ 
nalen Arbeiten geſchaffen werden, die unmittelbar oder 

0 mittelbar von erwerbsloſen Geiſtesarbeitern ausgefit 
werden ſollen. Der Anteil des Arbeitsfonds an den 

nen für die erwerbsloſen Geiſtesarbeiter wird je nach den 
örtlichen Verhältniſſen, den Fähigkeiten und den Familien 
ſtänden höchſtens 4—12 Zloty brutto für den Arbeitstag 
oder auch 100—300 Zloty monatlich betragen. (p) 

Leider ift nicht bekannt, welcher Art die Arbeit fen 
fell, die man den arbeitsloſen Geiſtesarbeitern verſchaffen 
will. Auf dieſe Weiſe iſt auch nicht zu hoffen, daß viele 
von den Beſchäftigungsloſen Arbeit finden werden, denn 
nicht alle werden ſich eines ſolchen Vorzuges erfreuen kön⸗ 


les Rundſchreiben, demzufolge bei Aufnahme in die ſtaat⸗ 
lichen und kommunalen Schulen Kindern der Ordensbe⸗ 
figer „Virtuti Militari“ der Vorzug gegeben werden ſoll 
Im Falle von Armut find dieſe Kinder von den berpft 
tenden Schulgebühren zu befreien. (w) 

Uns iſt ein Fall bekannt, wo das Kind eines Vaters, 
der für befonbere Tapferkeit im Felde mit dem Orden 
Virtuti Militari“ ausgezeichnet wurde, 
Willen des betreffenden Vaters einer polniſchen Schule gu= | ı 
geteilt wurde, obzwar dieſer deutſcher Nationalität iſt und 
nur einen polniſch klingenden Namen hat. Um ſeinem 
Kinde deutſchen Schulunterricht zu bieten, war der bet 
fende „Virtuti⸗Militari“⸗Beſitzer gezwungen, fein Kind i 
eine Privatſchule unterzubringen, wo er hohe Schulgebüh 


entgegen dem net. 


Wie uns von der Allgemeinen Gegenſeitigen Verſi⸗ 


cherungsanſtalt, Abteilung Lodz (Kosciuszto⸗Allee 57) mit» 
geteilt wird, iſt die Zahlungsſriſt für die erſte Hälfte des 
Feuerverſichert 
Mai d. J. f 
Beitrages in dieſer Zeit wird erauf dem Zwanzwege ein ⸗ 
gezogen und Zinſen ſowie Eintreibungskoſten hinzugerech⸗ 


be 


ſeſtellt worden. 


trages für Immobilien bis zum 1. 
Bei Nichtentrichtung des 


Der Beitrag iſt in ber Stadtkaſſe oder in der ge⸗ 
(S) 


tannten Anſtalt, Kosciuszko⸗Allee 57, zu entrichten. 


Der Bebannigsplan für einige ſtädtiſche Gelände beſtätigt. 


Wie uns von der Lodzer Stadtverwaltung mitgereilt 


wird, hat das Miniſterium des Innern den ausführlichen 
Bebauungsplan einiger Gelände im Stadtbereich beſtätigt, 
Es handelt ſich um Gebiete, die zwiſchen den folgender 


ren bezahlen muß. 


Die Poſt proteftiert nur Wachſel bis 2000 Zloty. 


Wie uns vom Poſtamt Lodz 1 mitgeteilt wird, ver⸗ 
jaſſen die Poſtämter und Agenturen ſeit dem 1. d. M. auf 
Grund neuer Vorſchriften Wechſelproteſte wegen Nicht 


zahlung derſelben nur bis zum Betrage von 2000 } 


Für größere Schuldbeträge iſt eine ſpezielle Erlaubnis de 
i g. Die Poſt verfaßt leinen Pro 
keſt, wenn der Wechſel in einer anderen als der Staats⸗ 


Miniſteriums notwen 


ſprache ausgeſtellt iſt, wenn er im Auslande oder auf aus⸗ 


Straßen liegen: Przechodnia 6 und Staro⸗Wolczanſka 17, 
15, 13 und 18, 20, entlang der öſtlichen Grenzen der Im⸗ 
mobilten, die an folgenden Straßen liegen: Fijalkow ka 
25 und 26, Piekna 25 und 18/20 und weiter in ſüdlicher 
Richtung über das Grundstück mit der Hypothekennummer 
4025 (Teofil Przybyls Eigentum) und über die Grund⸗ 
ſtücke, die zu der ehemaligen Mühlenbeſitzung eie 
(Theodor Adamels Eigentum) gehören bis zum Jaſtenfluß, 
im Süden — längs der Achſe des Jaſienfluſſes auf einer 
Strecke von etwa 180 Metern, dann weſtlich über die zu 
der ehemaligen Mühle in Rokicie (Theodor Adameks 


Eigentum) gehörenden Grundſtücke, das mit der Hypothe⸗ 
kennummer 4025 verſehene Grundstück (Teofil Przybyls 
Eigentum), längs der weſllichen Grenze des Immobils in 


ländiſche Valuten ausgeſtellt iſt, wenn er in Danzig, wenn 


gen, der zur Erlangung der Arbeit erforderlich iſt auch in polniſcher Valuta ausgeſtellt ift, wenn er keine 


4 — richtige Adreſſe des Ausſtellers und Empfängers aufweiſt, bet Pienbtaſteuße 30131, über d. lichen Friedhaf 
m wenn ber Proteſt bei der Präſentierung einiger Exemplare | ber Pienknaſtraße „über den evangeliſ Friedho 
Verheiratete Lehrerinnen erhalten keinen Wohnungszu⸗ desſelben Wechſels oder bei der Vorzeigung des Originals | und das Grundſtlück Staro⸗Wolczan ka 22 und die weſtliche 


schlag mehr. 

Der Wohnungszuſchlag wurde bisher den Lehrern und 

Lehrerinnen ohne Rüchſicht auf ihren zivilen Stand ausge⸗ 
zahlt. Der Zuſchlag beträgt für kinderloſe Lehrer der Stadt 
Lodz 20 Zloty monatlich. Nun wurde den verheirate:en 
Lehrerinnen mitgeteilt, daß fie vom 1. April ab ke 
Wohnungszuſchlag mehr erhalten werden, wobei es fd, 
um Lehrerinnen handelt, die einen Berufskollegen zum 
Manne haben. Lehrerinnen, die mit Offizieren verheisa- 
tet find, wurde der Zuſchlag belaſſen. Die Maßnahme der 
GStabiwerwaltung ſtützt ſich auf eine letztens erschienene 
Verordnung des Innenminiſters, die aber mit dem dies⸗ 
bezüglichen Geſetz nicht in Einklang zu bringen ift, da das 
Neſeß nur Staaksbeamte ſieht, nicht aber verheiratete oder 
ledige Leute. (w) 


Grenze der Immobilien in der Wieſnerſtraße 1 und der 
Przechodniaſtraße 6. (p) 
Der Schuß in Haufe des Bräntigauns. 


und der Abſchrift des Wechſels verfaßt werden ſoll. () 


Wem kann die Immobͤlzenſteener erlelſen werden? 

Da Gerüchte verbreitet ſind, daß das letzte Rundſchrei⸗ £ \ 
ben des Finanzminiſteriums in Sachen einer Streichung Geſtern berichteten wir, daß die Verkäuferin Zofja 
der Immobilienteuer beim Leerſtehen von Wohnungen,] Janaszek (Pomorſka 80) beim Beſuch ihres im Haute 
Uneintreibbarkeil der Miete und dergl. ſich nur auf die Modraſtraße 9 wohnhaften Bräutigams im Korridor durch 
Rückstände aus der Zeit vor dem 1. Oktober 1931 bezishe, einen Schuß in die Herzgegend ſchwer verwundet worden 
erklärt die Lodger Finanzkammer, daß dieſe Gerüchte un⸗ | jei lb fie in hoffnungsloſem Zuſtande im St. Jo⸗ 
bedingt falſch find. Die Finanzbehörden find zur Strei⸗ ankenhauſe untergebracht werden mußte. Der Fall 
chung der Immobilienſteuer auch ſelbſt für das laufende hat ſich nun ſoweit aufgeklärt, als der Schüge in der Per⸗ 
Jahr 1934 ermächtigt worden, wenn der Zahler in Um- ſon des in demſelben Haufe wohnhaften Ludwik Stempien 
ſtänden lebt, die die Streichung der Steuer erforderlich wa- ausfindig gemacht werden konnte. Er wird ſich wegen 
chen. Ein Zahler, der die Steuern für 1933 und die frühe⸗ſchwerer Körperverletzung vor Gericht zu verantworten 
ren Jahre voll bezahlt hat und die ausgebliebene Miete in | haben. (p) 
eee ee een. 
wurden, was es heißt, eine Spule im Luftraum hin⸗ und | päiſchen Markt. Dieſe aalglatten braunen Kerlchen nam 
herzuſchicken. ſtehen ihre Sache wirklich gut. Die „Italo Boys“ das 

Ferroni, ein Jongleur zu Pferde. Er führt die | gegen find Meiſter in der Turnakrobatik. Ein Bravo für 
ſchwierigſten Jongleurkunſtſtücke auf trabendem Pferde das dreifache Salto mortale! 
aus. Ein Umſtand, der ihm die Arbeit ungeheuer erſchwe⸗ Eine Nummer, die man nicht miſſen möchte, liefern 
ven muß, trotzdem wird er ſehr gut damit fertig. die beiden Tanzalxobatinnen Marion und Irma — 

Emmy Truzzi zeigt Pferdedreſſun. Wir ſahen angeblich aus Folies Bergeres in Paris, Aber das iſt 
in Lodz öfter ſchon die Reſultate der Dreſſur Einiſelles. weniger wichtig. Wichtig iſt, daß es Artiſtinnen erſter 
Truzzis Methode unterscheidet ſich von der Einiſellis. Gr Güte find. Für uns. Für manche wird es wichtiger fein, 
ſtand mitten in der Arena und dirigierte die Tiere, er hell] daß die Girls nicht häßlich und gut, ſehr gut fogar, ger 
ſozuſagen auf Diſtanz. Truzzi iſt beweglicher, ſie läuf baut find. N 
auch manchmal mitten durch die Pſerdereihe, gewiß lein Kapitän Smiths macht in Kraft. Der Mann M 
Plus, aber ein Plus ſind die Reſultate. Sie bringt es e wirklich ſtart und arbeitet ſolide. Bloß, die Sache mit 
weit, daß ein Gaul ſich ins Bett legt, daß er fi) die Zu- den Kanonenkugeln war nicht ganz in Ordnung. Er griff 
decken nicht nehmen läßt und daß er den Clown, de die Kugel nicht. Wenn der Direktor dreimal die Japaner 
aus dem Bett jagt, umherhetzt, daß ihm Hören und S ein ſchwieriges Kumftftlid wiederholen ließ, weil es nicht 
vergeht. Um noch auf die Unterihiede zurückzukommen: gelingen wollte, hätte er auch in dieſem Falle pfeifen ol⸗ 
Truzzi iſt Pſychologin, fie iſt — es mag lächerlich wi len. Erwähnen muß man auch noch Frick und Magde 


Zirkus. 


Der größte polniſche Zirkus — der Staniewſki⸗Zir⸗ 
uus — hat ſchon einen ſo guten Namen, daß er inländ 
Konkurrenten nur durch ſeine bloße Ankunft ohne weit 
in die Flucht ſchlägt: der Zirkus „Corona“, der in 
Borſeſerlagswoche in Lodz ſein Zelt aufgeſchlagen harte, 
mußte es wieder abbrechen (der Beſuch war zu ſchwach) 
And ſeine Stelle nahm der Staniewfki⸗Zirtus ein. Hätte 
ſch an ſtelle des „Corona“ ein größerer ausländischer Zir⸗ 
dus befunden, dann wäre wohl Staniewſki abgezogen — 
doch ändert das nichts an der Tatſache, daß wir im Star 
niewſtegirkus zurzeit das beſte polniſche Unternehmen 
dieſer Art haben. 

Daß Programm weiſt 17 Nummern auf. Davon 
Können ö ohne Verluſt geſtrichen werden, ja, müſſen, denn 
fie tun dem Erfolg nur Abbruch. Ich meine die fünf Kon 


Dartwell, die auf ſchaukelnden Seilen eine waghalſige 


zerte des Orcheſters. Mufit ift im Zirkus nur Milieu, Un⸗ 
 lermalung, etwünſcht höchſtens noch als Auftakt und Aus⸗ 
klang. Aber wer geht nach dem Zirkus, um Muſtllonzerte 
zu hören und dazu noch ſolche! Weil wir gerade beim 
Streichen find: die Clowns. ſchlimmſter Sorte obendre 'm. 
Oder vielleicht iſt es eine Verbeugung in Richtung der Ga⸗ 
lei denn die hat an den „Auguſten“ ihre helle Freude. 
Die anderen Nummern find durchweg gut, manche bergen 
Klaſſe von weſteuropäfſchem Format. 
Klatt und ſeine Partnerin. Sie leben von zwei 
blechernen Dingern in Form einer Spule, die fie „Di 
bolo“ neimen. Teufliſch find die Dinger nicht, aber r 


aber es iſt ſo — mit den Pferden per du — Einifelli da⸗ 
gegen war Trainer. 

Nach der Nummer „Bim⸗Bo m', die eigentlich ins 
Variete gehört, folgten hübſche Elefantendreſſuren mit 
„Jenny“ und „Piccolo“. Der Elefant Jenny hat den Zu⸗ 
ſchauern ſicher den größten Spaß gemacht. Nicht nur, daß 
er im Bereiche von 15 rechnet, Farben unterſcheidet, ein (n 
Schlaumeier iſt, er ift — von Beruf — Friſeur. Seift |7 


einen Kunden nach Noten ein, raſiert ihn und als der nicht ſlaw Fogg, der populäre polniſche Sänger, Maria No 
ein Star der Warſchauer Bühnen, und Adam Wyſocki, der 
hervorragende Parodiſt 


bezahlen will, ſtülpt er ihm ohne weiteres den Seifennapi 
über den fopf. 
Die Akrobatik ift durch zwei Enſembles, ein italient- | f 


Kunſt zeigen. 


Flix. 


Konzert des Dan⸗Chors. Am kommenden Sonn:ag, 


dem 8, d. Mis, kommt der berühmte Dan⸗Chor von jener 
Tournee durch Sowjetrußland und die baltiſchen Staaten 


lach Polen zurück und wird nur einmal in der Philharmo⸗ 
tie in Lodz auftreten. Im Konzert wirken mit: Mieczy⸗ 


und Darfteller des charakter'ſti⸗ 


ſchen Liedes. Das Programm enthält eine Reihe der 


ſches und ein japanisches, vertreten. Was Gliederverren⸗ neueften und bei uns noch ganz unbekannten Schlager in 
kung anbelangt, fo ſind die Aſiaten in Europa konkurrenz verſchiedenen Sprachen. Eintriltskarten verlauft die Phil 
1o3, gerade fo wie die japaniſchen Kaufleute auf dem euro⸗ harmonie⸗Kaſſe. 


isch geſchict die Hände Klatts, der in fie Leben bringt, 
Das kann man nicht beſchreiben, das ſieht nicht jo groß 
aus, wie es iſt. Es gab Leute, die ſich nicht darüber Kar 


| 
| 


. vu (Meibam 


Kinder für die deniſche Schule 
anmelden! 


Es ift bereits eine Verordnung über die allgemeine 
Schulpflicht im Jahre 1934/85 erſchienen, die bestimmt, 
auf welche Weiſe Kinder in Sonderſchulen umtergebracht 
werden können, unter welche Beſtimmung auch „Volksſchu⸗ 
len mit deutſcher Unterrichtsſprache“ ſallen. Auf Grund 
dieſer Verordnung müſſen 


alle im Jahre 1927 geborenen Kinder. 


die einer deutſchen Schule zugeteilt werden ſollen, von 
ihren Eltern oder Vormündern in der Zett vom 1. bis 30. 
April in ber Voltsſchulkommiſſion (Romisja Porvs zechnego 
Nauczania), Piramowiczſtraße 10, 


für die deutſche Schule angemeldet 


werden. Die Aumeldiuig erſolgt auf Grund diefer Ver⸗ 
ordnung durch einen Antrag des Vaters bzw. Varmundes, 
der ſchriſtluch oder auch mündlich in der Vulksſchulko'm⸗ 
miffton bis zum 30. April mit Ausnahme von Sonn: und 
Febertagen täglich von 8 bis 15 Uhr eingereicht werden 
Tann, 


Von der Zuwelſung der angemeldeten Kinder in die 
betreffende Schule werden die Eltern oder Vormünder von 
der Rommiſſion benachrichtigt. 

Deutſche Eltern! Das deutſche Kind gehört in die 
deutſche Schule! Verſäumt daher den Termin der Ein: 
reichung der Anträge nicht! 

Alle Eltern und Vormünder ſchulpflichtiger Kinder, 
die ihre Kinder von der Schulpflicht befreien oder den 
Schulbeſuch wegen körperlicher oder geiſtiger Krankheit 
derſelben hinausſchieben möchten, ſind verpflichtet, bei der 
Volksſchulkommiſſlon (Komisſa Pomszechnego Nauczania) 
eine ſchriftliche Meldung nebſt ärztlichem Zeugnis bis zum 
1. Mai l. Js. einzubringen. Soll das Kind eine private 
Schule beſuchen oder zuhauſe unterrichtet werden, jo muß 
die Volksſchulkommiſſton hiervon ebenfalls benachrichtigt 
werden. 

Nähere Informationen können täglich in der Redak⸗ 
tion der „Lodzer Volkszeitung“ (Petrikauer 109, im Hofe 
links) eingeholt werden. 


Hausbeſither haben die ihnen von der Stadtverwaß tung 
e Ausmeiſe und Verzeichniſſe ausgefüllt abzu⸗ 


Im Zuſammenhang mit der Aufforderung an die 
Hausbeſther, namentliche Verzeichniſſe der Beſizer von 
Pferden und anderen Zugtieren und Beförderungsmitteln, 
ein Verzeichnis aller Schilder, Firmen⸗ und Reklamezei⸗ 
chen und Aufſchriften, Aushängeſchränkchen, Fahrzeuge mit 
Reklameauſſchriften u. dergl. ſowie ein Verzeichnis der 
Perſonen, die größere Wohnungen von 3 und mehr Zim⸗ 
mern einnehmen, werden die Immobilienbeſttzer von der 
Stadtverwaltung aufgefordert, die bisher noch nicht abge⸗ 
Hieferten Verzeichniſſe unverzüglich abzuliefern. Beſitzer da⸗ 
gegen, die bisher ſolche Aufforderungen nicht erhalten 
haben, follen derartige Formulare in der Sleuerabteilung 
Flbſt abholen. Abgeſehen davon werden die Hausbeſiher 
aufgefordert, im Laufe von 30 Tagen jede Veränderung 
anzumelden, die bei der Veranlagung und Erhebung der 
ſtädtiſchen Steuern für Hunde, Wohnungsluxus, Schilder, 
Annoncen und Gebühren für die Benutzung ſtädtiſcher 
Straßen von Bedeutung fein konnte und auf die einge⸗ 


Kampf im Dunkeln! 


Roman von P. Wild 


Copyright by Marlo Brügmann, München 


„Glauben Sie an Adas Schuld?" 

„Bis jetzt habe ich keinen Augenblick an ihrer Unſchuld 
gezweifelt, doch jetzt...“ Ste ſchwleg, zögernd. 

„Beenden Sie,,. Jetzt!“ F 

„Fragen Sie mich nicht, mein Freund, ich bin ver⸗ 
wirt.“ 

„Verwirrt! Nicht wahr, die Dinge beherrſchen uns, 
ſpielen mit uns, tun, was ſie wollen. Wenn das verratene 
Luftgasproblem nicht wäre, ich hätte meine Hände für 
Ada ins Feuer gelegt. Run aber ... wie ſagten Sie“ 
Wenn Schuld steht zwiſchen Mann und Weib, Schuld!“ 

„Nicht vorſchnell urteilen, mein Freund. Dennoch...“ 
Sinnend blickte fie ihn an. 

„Vertrauen Sie Sendig?“ 

„Wie kommen Sie auf Sendig?“ 

„Mir fällt ein Vorfall eln. Vor Ihrem Abflug nach 
Amerita hatte Ada eine Mappe im Wagen llegen laſſen. 
Wir ſaßen im kleinen Dienſtraum. Sendig — wenn er es 
wußte — konnte das Dokument entwenden. Ein ab⸗ 
gekartetes Spiel? Immer ſtand Ada ſchützend vor dieſem 
finfteren Mann, der geſeſſen hat, Eine Spur ) Er hatte 
Zell genug, die Mappe aus dem Wagen zu holen, zu 
öffnen und — ah, ich harte immer Furcht vor dem Mann! 
Sein Blick war tückiſch, verſchlagen. Adas Vorliebe für 
ihn begriff Ich nicht. Sollte er fie nicht auf dem Flug be⸗ 
gleiten, als ſie verhaftet wurde? War nicht er es, der den 
jogenannten Brief an Sie dem anderen aus der Hand riß, 
verbrannte? War nicht er es, der Rache geſchworen, ge⸗ 
droht hatte. Wen? Warum?“ 


7 


Lader Molfspeikung — Mittwoch, ben 4. Aprit 10%. 


reichten Allsweiſe Bezug nehmen. Hausbefiher, die dieſer 
Aufforderung nicht nachkommen, ſeßen ſich einer Strafe 
aus. (p) 

Um die Verhütung von Autoumſällen an Straßenbahn⸗ 
halteftellen. 


Wie wir erfahren, hat die Abteilung für öffentliche 
Sicherheit der Lodzer Stabiftaroftei den ihr unterftellten 
Organen eine Verfügung betreffend die Verhütung der 
häufigen Autounfälle an den Straßenbahnhalteſtellen zu⸗ 
geben laſſen. Man hat nämlich feſtgeſtellt, daß die meiſten 

toumjälle an den Straßenbahnhalteſtellen vorkommen, 
und zwar kommen ſehr oft ausſteigende Perſonen unter die 
Räder der vorbeiſahrenden Autos. Die Schuld bei ſol⸗ 
chen Unfällen tragen fait immer bie Kraftwagenführer, die 
ihre Wagen an den Halteſtellen der Straßenbahn nicht um 
Stehen bringen. Man fieht ja (täglich und indie, 
wie die Autos ohne Rücksichtnahme auf die ein» oder aus⸗ 
ſteigenden Perſonen an der haltenden Straßenbahn vor⸗ 
überfahren, und zwar mit ſolcher Geſchwindigkeit, daß der 
Paſſant ſich nicht immer rechtzeitig in Sicherheit bringen 
kann. Die Polizei iſt angemiefen worden, auf ſolche „eili⸗ 
gen“ Automobile zu achten und die Kraftwagenführer zur 
Veraniwortung zu ziehen. Zuwiderhandelnde ſollen mit 
bedingungsloſer Haft beſtraft werden, wobei ihnen das 
Fahrrecht für eine beſtimmte Zeit entzogen wird, (p) 


Großer Wahnungsdiebſtahl. 

In die im Hauſe Dembowa 7 gelegene Wohnung des 
Stefan Wlodarſti drangen Einbrecher ein, die Garderobg 
und Wäſche im Geſamtwerte von 1300 Zloty ſtahlen. Als 
die Wohnungsinhaber von einem Beſuch heimlehrten, ſtand 
die Wohnungstür oſſen und in der Wohnung jelhit 
herrſchte die größte Unordnung. Die Nachforſchungen der 
Polizei nach den Einbrechern find bisher ergebnislos ver 
laufen. (p) 


Pruktiſche Lehrkurſe für neuzeitlſche Durchſchre ber 
Buchführung im Chr. Jommis verein. 

Dem Beiſpiel der meiſten ausländiſchen Geſchäfts⸗ 
betriebe folgend, beginnt man auch bei uns, mit den ver⸗ 
alteten, ſchwerfälligen Arbeitsmethoden in den Büros auf⸗ 
zuräumen und wendet ſich immer mehr den modernen 
rationaliſierten, zeit⸗ und kraftſparenden kaufmänniſchen 
Arbeitsmethoden zu. Damit wird es für alle Büroange⸗ 
ſtellten zur unbedingten Notwendigkeit, ſich mit der neu⸗ 
zeitlichen Arbeitsweiſe in Betrieb und Kontor praktiſch 
bertraut zu machen. Denn es tft ein Ding der Unmöglich⸗ 
keit, daß wir uns im Büro auf die Dauer den gewaltigen 
techniſchen Fortſchritten widerſetzen und mit Geräten und 
Methoden arbeiten, welche vor Jahrzehnten, ja vor Jahr⸗ 
hunderten angebracht waren. Dabei werden doch von uns 
ein Arbeitstempo und Leiſtungen verlangt, die nur einzig 
und allein mit Hilfe der modernſten, verbeſſerten Gerät- 
ſchaften und verbeſſerten Arbeitsweiſe bewältigt werden 
können. 


Um den kaufmänniſchen Angeſtellten Gelegenheit zu 
geben, auch die techniſche Seite fortſchrittlicher Arberts⸗ 
ſyſteme praktiſch zu erlernen, veranſtaltet der Christliche 
Commisverein z.g.U. in ſeinen Vereinsräumen praktische 
einmonatliche Lehrkurſe der modernen Durchſchreibe⸗Buch⸗ 
haltungen. An den Kurſen können auch Nichtmitglieder 
teilnehmen. Näheres tt im Vereinsſekretariat (Wolezanſla 
140, Telephon 132.00) zu erfahren; dartſelbſt werden auch 
Anmeldungen zu den Mitte dieſes Monats beginnenden 
Kurfen entgegengenommen. 


„Sendig? Keine Sekunde habe ich an ihn gedacht. Wir 
haben ihm beide blind vertraut. Ada und Sendig . . “ 
Er ſchüttelte den Kopf. 

„Verzeihen Sie. Herr Meerſeld, meine Freundſchaft 
trieb mich zu weit, Phantaſterxelen, Kombinationen! Ver⸗ 
geſſen Ste, was ich Ihnen andeutete.“ 

Arnim ſah fie erſtaunt an. Dumpf kam es von ſeinen 
Lippen: „Fräuleln Walter, Sie find ſehr, ſehr gut — oder 
ſeht ...“ 

„Schlecht! Wollten Ste ſagen, nicht wahr? Sie haben 
recht. Ich bereue meine Worte, den Verdacht.“ 

„Verzeihung, das wollte ich nicht ſagen.“ 

„Wenn auch! Mein Gewiſſen iſt rein, Zweifel bes 
rühren die Unſchuld nicht.“ 

„Ich rede Unſinn, Fräulein Walter, ich ſagte Ihnen, 
ich tauge nicht zur Geſellſchaft. Ihre Worte — eine ums 
geheuerliche Möglichteit ſchwebt mir vor. In meinem 
Kopfe jagt es, raft es.“ Seine Fäuſte bauten fi, feine 
Stirn wurde zornrot, „Die beiden, die beiden! Die mein 
ganzes Vertrauen hatten! Wenn dem ſo wäre, welch 
grauſiger Betrug!“ 

„Kopf boch! Was habe ich angerichtet! Ich bereue 
meine Worte, Herr Meerſeld. Zu einem anderen Thema: 
Sie haben finanzielle Schwierigkeiten!“ 

„Sie haben auch davon ſchon gehört? Ja, wer mir 
Geld geliehen, vorgeſtreckt hatte, findet einen Vorwand, 
muß es jetzt, gerade jetzt zurck haben. Ich muß zurück⸗ 
zahlen, immer zahlen, und wovon? Dabei führe ich doch 
den Verzweiflungskampf um mein Luftgaspatent. Zwei 
Millionen Dollar hatte man mir zugeſagt. Und nun? 
Kühl, höflich, geſchäftsmäßtg ſtoße ich auf Abwehr. Wenn 
Zur Fal gerichtlich geklart iſt, dann ... Gericht, Uns 
walt, Detektiv, koſten Unſummen. Die Gerechtigkelt iſt ein 
koſtbares Gut, Fräulein Walter! Und wenn ich nicht 
kämpfe, beißen fie mich Betrüger!“ 

„Nein, nein“, ſchrie ſie auf. 


„Es iſt fo. Vielleicht glauben Sie an mich, ſouſt nie⸗ 
mand. Vertrauen ift Kredit. Ich weiß es jetzt. Mir And 


21000 Straßenbäume in Lods. 5 
Ueber die ſtädtiſchen Grünanlagen. 


Die ſtädtiſche Gartenbauabteilung hat eine Statiſtit 
veröffentlicht, woraus hervorgeht, daß die Zahl der Bäume 
in den Straßen der Stadt in den letzten Jahren erheblich 
zugenommen hat, Augenblicklich beſigt Lodz in den Stra⸗ 
ßen und auf ſtädtiſchen Plätzen 31.000 Bäume. Mit Bän⸗ 
men bepflanzt ſind 214 Straßen und Pläße auf einer 
Strecke von 100 Kilometern. Wir beſitzen 7 Parks und 
Gärten zur öffentlichen Benutzung, die insgeſamt 96,39 
Hektar groß find, und 12 Raſenplätze und Grünanlagen 
von 6,16 Hektar, was zuſammen 101,55 Hektar ausmacht. 
Zuſammen mit dem auf dem Konſtantynower Waldlande 
entſtehenden Volkspark von 115 Hektar, der bereits benüht 
wird, ſtehen der Bevölkerung 216,55 Hektar ſtädtiſcher 
Baumpflanzungen und Grünanlagen für Erholung zu 
Verfügung. Das der ſtädtiſchen Gartenbauabteilung umters 
ſtellte Gelände umfaßt insgeſamt 368 Hektar, 

Außer dieſen Anlagen beſitzt die Stadt Sportplätze 
und Schulgärten, gegen 125 Hektar Parks und Private 
gärten, wovon für das Publikum 15 Hektar zugänglich 
find, Die Lodzer Friedhöfe nehmen eine Fläche von 100 
Hoeltar ein. a 

Zur Erhaltung und Erweiterung ber ſtädtiſchen Are 
lagen befigt bie Stadt eine eigene Baumſchule von 28 Hek⸗ 
tar und einen Blumengarten von 6,8 Hektar mit 14 glas⸗ 
überdeckten Gebäuden und über 1000 Triebbeetfenſtern und 
belgiſchen Kiſten, die insgeſamt eine Fläche von etwa 2800 
Quadratmetern einnehmen. Die Blumenſchule verkauft 
noch ein Viertel ihrer Produktion an Privatabnehmer⸗ N 

— N 
Ein Raſiermeſſer in der Hand eines 2zährigen Kindes. N 

Der im Hauſe Maryſinſlaſtraße 44 wohnhafte Jan 
Haſt legte, nachdem er ſich raſiert hatte, das Raſiermeſſer 
nicht beiſeite, fo daß fen jähriger Sohn Zdziſlaw das ' 
Raſiermeſſer nehmen konnte. Der Knabe lief damit im 
Zimmer hin und her. Dabei fiel er plötzlich zu Boden und 


durchſchnitt ſich die Hände und verletzte fich die Bruſt. Der 
Arzt der Sozialperſicherungsanſtalt erwies dem Kinde die 
erſte Hilfe und überführte es dann nach dem Annemarien ⸗ 
krankenhauſe. (p) 
Vom © gefallen. 
Während der Fahrt in einem Straßenbahnzuge der 
Linie Nr. 1 fiel die POW⸗Straße 18 wohnhafte Fran⸗ 
ciszia Kowal von dem n herab, als der Zug ſich ge⸗ 
rade vor dem Haufe Brzezinſtaſtraße 75 befand. Sie er⸗ 
litt einen Schenkelbruch und allgemeine Verletzungen des 
Körpers. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft brachte die ö 
N 


Verunglückte im Krankenhauſe unter. (p) 
Mit einer Korkenpiſtole gergeſchoſſen. 

Der Karpackaſtraße 13 wohnhafte Staniſlaw Ra- 
2zewſti wurde beim Gange durch die genannte Straße von 
einem Unbekannten aus einer ganz kurzen Entfernung 
durch einen Schuß aus einem Korkenkevolper verletzt. Er 
trug Brandwunden im Geſicht und die Beſchädigung eines 
Augapfels davon. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft der 
Sozialverſicherungsanſtalt erwies Raszewfki die erſte Hieſe 
und überführte ihn nach dem Bezirkskrankenhauſe. Die 
Polizei hat Nachforſchungen nach dem Schützen angeſtellt. 
Polizist ſchwer misshandelt. 

Im Hauſe Lukomierſtaſtraße 69 fand vorgeſtern eine 
Schlägerei ſtatt und der Poliziſt Jan Nomalowili wurde 
dorthin abdelegiert, um die Ordnung wiederherzuſtellen, 


alle Türen verſchloſſen. Flüſſges Geld für mich und mein 
Werk hat keiner.“ 
„So ſchlimm fleht es! Arnim Meerfeld, warum ſind 
Sie nicht zu mir gekommen “ 
„Zu Ihnen!“ | 
„Haben Sie gar nicht an mich gedacht“ 
„An Sie? Nein!“ | 
„Wieniel benötigen Sie, Arnim ra Sem 
Einwände wehrte fie ab. „Bitte, die Summe!“ 
Er lächelte. 7 | 
„Wieviel? Sol ich zu meinen alten Schulden Bei | 
Ihnen noch neue machen) Sie find die einzige, die mir 
Geld anbietet, die einzige; und gerade von Ihnen darf 
ich es nicht nehmen.“ 
„Herr Meerſeld, Sie beleldigen mich!“ 
„Das wil ich nicht. Mißverſtehen Sie mich nicht. Jch 
darf es nicht nehmen, weil Sie mir ſchon fo viel gegeben 
haben. Und wie die Sache liegt, weiß ich nicht, wann ich 
meine Schuld einlöſen kann.“ \ 
„Sind Sie zu ſtolz, von mir Geld zu nehmen?” 1 
„Bettlerſtolz! Ja, der iſt mir geblieben.“ 
Ste überlegte. 4 | 
„Ein anderer Vorschlag. Ich ſtrecke Ihnen eine Bi | 


ſtimmte Summe vor, dafür gehört mir Ihre Amerita 
maſchine. Sie machen mit ihr Reklameflüge, Rekordflüge. 
Und zahlen an mich ab, ratenweiſe. Sie werden viel Geld 
einnehmen, wenn die Sache richtig aufgezogen wird. 
Schlagen Sie ein, nehmen Ste mich als ſtillen Teilhaber. 
Verdlenen Ste genug, ſo können Sie die Summe jährlich 
amortiſteren.“ 
„Und die Zinſen f= i 

i „Ich ſchente Ihnen nichts, lieber Freund. Im Gegen⸗ 

teil.“ 


„Fräulein Maltnel“ Unwilktürlich tam die vertraute 
Anrede von ſeinen Lippen. „Das wollen Sie für mich 
tun? Ich ſoll wieder fliegen, arbeiten, zu neuem Aufſtieg he 


(Foriſepung folgt) 


in 


. 90. (Beiblait) 


Als die Teilnehmer an der Rauferei des Poliziſten anf 
tig wurden, fielen Heuryt Womwal, Leonard und Felix Os 
mulſti über ihn her und ſchlugen in beſtialiſcher Weiſe auf 
ihn ein. Von Kowal erhielt Nowakowfli mit einem Eiſen⸗ 
ſtabe einen Schlag auf den Kopf, während Leonard Os⸗ 
mulſti dem Poliziſten mit dem ihm entriffenen Gummi⸗ 
üppel mehrere Schläge verſetzte. Als der Poliziſt zu 
Boden fiel, trat Felix Osmulſti ihn mit dem Fuße. Die 
Miſſetäter wollten darauf die Flucht ergreifen, woran ſte 
indes von herbeieilenden Poliziſten verhindert wurden. 
Zu dem mißhandelten Poliziſten mußte der Arzt der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft gerufen werden, der einen Bruch der 
Schädeldecke und verihiedene ſchwere Verletzungen feite 
ſtellte und ihn in ſehr ernſtem Zuſtande nach dem Fran ken⸗ 
hauſe überführte. 

Im Polizeikommiſſariat ergriff Heuryt Kowal einen 
ſteinernen Aſchenbecher und warf ihn dem Poliziſten 
Andrzej Woſtezak ins Geſicht, der dabei recht erheblich 
verlegt wurde. Es mußte daher noch einmal der Arzt 
der Rettungsbereitſchaft herbeigerufen werden. Das rauf⸗ 
luſtige Kleeblatt wurde im Gefängnis untergebracht. No⸗ 
wakowſtis Zuſtand gibt zu großer Beſorgnis Anlaß. (p) 


Zwei Se) che, einer davon töblich verlaufen 
Die im Haufe Rokieſnſkaſtraße 10 wohnhafte Cecylja 


Michalak nahm eine giftige Flüſſigbeit zu ſich. Dies wurde 
erit nach mehreren Stunden bemerkt, jo daß jede ärztliche 
Hilfe vergeblich war. Die Leiche iſt im Profeltorium nn 
tergebracht worden. Die Urſache ließ ſich nicht ſeſtſtellen, 
— Ein zweiter Selbſtmordverſuch trug fi in der Tar⸗ 
gowaſtraße 75 zu, wo eine Leokadſa Jankowſta ein grö⸗ 
eres Quantum Salzſäure trank. Ein Arzt e die 
Lebensmüde in bedenklichem Zuſtande nach dem Bezirks. 
kranmlenhauſe. Auch in dieſem Falle ift die Urſache der 
Verzweſflungstat unbekannt. (p) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apothelen. 

S. Jankielewicz, Alter Ring 9; B. Gluchowſti, Naru⸗ 
towicza 6; E. Hamburg, Glowna 50; L. Pawlowfti, Pe⸗ 
trilaner 307; A. Piotrowſti, Pomorſta 91; L. Stockl, Li. 
manopwſkiego 37. ‚ 


Aus dem Reiche. 


Die brühiſtoriſchen Funde bei Bobinnice, 


Wieder 16 Urnen gefunden. — „Krusche und Ender“ 
finanziert weitere Arbeiten. 


Am Sonnabend, dem 31. März, konnten bei den wei⸗ 
teren Arbeiten an der Aushehung der bei Pabianite ge⸗ 
jundenen prähiſtoriſchen Grabmäler wieder 16 Urnen ge⸗ 
funden werden, die jedoch nicht mehr jo gut erhalten [ind 
wie die früher gefundenen. Die weiteren Ausgrabungs⸗ 
arbeiten ſind an dieſer Stelle nunmehr bis zum Herbſt 
unterbrochen worden. Es iſt ein Projekt entſtanden, eines 
der Grabmäler zu rekonſtruferen und im Pabianſcer Mur 
ſeum unterzubringen. 

Die Verwaltung der Juduſtriewerke „Kruſche und 
Ender“ in Pabianice hat beſchloſſen, die Suche nach wei⸗ 
leren prähiſtoriſchen Grabmälern, deren Spuren in fehler 
Zeit gefunden wurden, zu finanzieren. Die fachlichen Vor⸗ 
arbeiten, die vom Leiter des Lodzer ethnographiſchen Mu⸗ 
ſeums geführt werden, ſollen bereits Ende dieſer Woche 
beginnen. 


Kampf im Dunkeln! 


(rm m mm en 
Roman van P. Wild 
‚Copyright by Marie Brügmann, München 
125 
Sie reichte ihm die Rechte, die er dankend an die 
Lippen führte. 

„Womit kann ich Ihnen eine Freude machen?“ 

„Kommen Sie zu mir, Oft.“ 

„Nennen Sie das Zinſenzahlen?“ 

„In der Freundſchaft — fa.“ 

-Ich werde kommen.“ 

Arnim fah plötzlich alles geſchehen mit anderen Augen 
au. Er gewann neue Hoffnung! Sinnend ſchaute er die 
ſchöne Frau an. Warum opferte ſie jo viel für ihn? Blitz⸗ 
gleich zuckte eine Erkenntnis in ihm auf: Sie liebte ion! 
Der Gedante berauſchte ihn. Das traullche Heim, die 
ſchöne Frau, der ausgeſuchte Geſchmack! Wie fern fie ihm 
fand und doch ſeltſam nah! Ganz alleln war er mit ihr, 
ganz allein, 

„Soll ich Ihnen ein wenig vorſplelen?“ fragte ſie den 
Traumverſunkenen, 

„Bitte, machen Sie mir die Freude.“ 

„Bleiben Sie hier, ich wende allein um, Oder nein, 
ich phantafiere ein wenig.“ 

Langſam löſte ſich ihr Blick von ihm. Sie ging ins 
Nebenzimmer, ließ es dunkel. Bet ihrem erſten Akkord 
durchzuckte es ihn. Ton reihte ſich an Ton. Wurde Wort 
rief — ward — lockte. Bald ſüß, weich, bald auf⸗ 

peitſchend, ſinnverwirrend .., ſich ſteigernd zu raſender 
Leldenſchaft. 

Jah, mit einem ſchrilen Mißakkord, brach der Ton ab. 
Malſne erhob ſich fait taumelnd vom Seſſel. Mit er⸗ 
bobenen Armen trat fie näher zu ihm, immer näher, Ihre 
Arme berührten, faßten feine, wie geiſtesabweſens 


1 


Lodzer Bolkszeikung — Millwoch, den 4. Aprif 1934. 


Ruda⸗Pabianicka. Tragiſcher Sturz von der 
Treppe. Die im Haufe Zukowſkiſtraße 12 in Ruda⸗ 
Pabianicka wohnhafte Halina Matuszkiewjez glitt auf der 
Treppe des Hauſes aus, lam zu Fall = zog fid einen 
Bruch der Schädeldecke ſowie allgemeine Körperverletzun⸗ 
gen zu. Der aus Lodz herbeigerufene Arzt der Sozialver⸗ 
ſicherungsanſtalt überführte die Verunglückte nach dem Be 
zirkskrankenhauſe in der Zagajnikowaſtraße. Ihr Zustand 
gibt zur Beſorgnis Anlaß. (p) 5 

Konin. Flucht zweier Verbrecher innen 
aus dem Gefängnis. Im Gefängnis von Konin 
waren zwei Verbrecherinnen untergebracht, und zwar Re⸗ 
gina Jakubowſka aus Lodz, die 4 Jahre Zuchthaus zu ner 
büßen hat, und Zoſja Grabarzyk aus Jablonng, er 
meinde Tuliszkow, Kreis Konin, die zu 1½ Jahren Ges 
fängnis verurteilt wurden. Die beiden Inhaftſerten ſchlu ⸗ 
gen in die Wand der Zelle eine Oeffnung und flüchteten. 
Als die Flucht bemerkt und die Verfolgung aufgenommen 
wurde, war von den Entflohenen nichts mehr zu entdecken. 

Sompolno. Mißglückter Dolumenten- 
biedftahl. In die im Dorfe Jadzwiny, Gemeinde 
Sompolno, Kreis Kolo, gelegene Wohnung des Kazimierz 
Gielinſti, drangen geſtern nacht maskierte Männer ein, 
ſperrten den Beſither und deſſen Frau in den Keller ein, 
duͤrchſuchlen die ganze Wohnung und verſchwanden, ohne 
elwas geraubt zu haben. Die von der Polſzei aufgenom⸗ 
mene Verſolgung der Einbrecher hat bisher noch zu keinem 
Ergebnis geführt, Die Unterſuchung dagegen hat ergeben, 
daß die masfierten Männer gerichtliche Dokumente geſucht 
haben, die Gielinſki nächſtens in einem Erbſchaſtsprozeß 
dem Gericht vorlegen wollle. Ste haben dieſe Dokumente 
jedoch nicht gefunden. (p) 

Wielun. Sequeſtralor von Vater und 
Sohn verprügelt. Bei dem Landmann Autonf Ja 
roezynſki in Biala, Gemeinde Naramienice, Kreis Wielun, 
erſchien der Sequeſtrator Felix U icht, um eine Stener 
einzuziehen. Dabei fiel Jarbezynfli mit feinem: Sohne 
Jan über den Segiteitratox her, jo daß der Sequeſtralor 
mit dem Revolver in der Hand flüchten mußte. Vater und 
Sohn find zur Verantworkung gezogen. (p) 

Kali. Großes Schadenfeuer. Auf dem 
Anweſen des Joſef Owezarek im Dorfe Strugi, Gemeinde 
Zborow, K Kaliſch, lam Feuer zum Ausbruch, durch 
das die Wirtſchaftsgebäude, die me, der Stall, 
Schweine, 4 Kühe, 2 Pferde 
0000 Zloth eingeäschert wur⸗ 
Die Enkſtehungsurſache des Brandes dürfte auf un⸗ 
vorſichtigen Umgang mit Feuer zurückzuführen fein. (p) 


us dem dentfihonGofelffihafteteben 


Zwei gelungene Theateraufführungen 
unſerer Vereine. 

Die Oſterfeiertage brachten zwei durchaus ſehenswerie 
Theateraufführungen. Beide Veranstaltungen waren nicht 
nur Erfolge auf der Bühne, ſondern auch in finanziellen 
Hinſicht. 

Währen 


die Stellan e „Ratsmädels“ zum 
mal auf die Bühne ſchickten, fo ſtellte der Baluter Kirchen 
geſangverein erſtmali wank⸗Operette in 3 Auf⸗ 
zügen „Mizzi und Muzzi“ (Text von Rudolf C. Dellingeß, 
Muſik von Brund Brenner) a Hier wie in „Stella“ 


Treibhausſchwüle umſtrickte die Sinne! Ihre Leiden⸗ 
ſchaft, ihre Schönheit, ihr Geſtändnis .. . Arnim war ein 
Mann — er fie beſinnungslos an fi, 

Ein wilder Schrel am aus Ihrem Munde. Triumph! 
Erlöſung! 

„Arnim!“ 


© 


Arnim Meerſeld! Wiederum war der Name auf aller 
Lippen! Geſchickte Reklame erzählte täglich von ihm, Dich⸗ 
tung und Wahrheit! Phantajtereien und Tatſächliches in 
buntem Durchelnander. Man meldete heute, widerrief 
morgen! Was tat es! Der Zweck war erreicht: man 
ſprach von ihm. 

Maline Walter hatte ihren Willen durchgeſeßzt, ihr Ziel 
erreicht! Man nahm für und gegen ihn Stellung, leiden ⸗ 
ſchaftlich, überzeugt. Man beſprach den kommenden 
Prozeß. Senſation! Erregung! 

Das Publitum blieb in dauernder Spannung! 

Malines geſchickt aufgezogene Reklame hatte amerika⸗ 
niſche Großzilgigkeit. 

Wo immer Meerſeld erſchlen, ſein Fliegen angekündigt 
wurde, drängte die Maſſe zur Schau. Selne Einnahmen 
steigerten ſich über Erwarten. Malines finanzielle Be 
telligung an ſeinem Wert wurde bekannt. Man nannte 
Rleſenſummen, die ſie ſelbſt dementierte, ohne Genaueres 
anzugeben. Man horchte auf! Wenn Maline Walter ihr 
Kapital in die Sache ſiteckte, war ſeine Sache nicht faul, im 
Gegenteil! Meerfeld fand plötzlich von allen Seiten offene 
Hände, Kredite. 

Erfolg um Erfolg! 

Es waren unruhige Tage für den Flieger. Immer 
unterwegs! Immer in Bereitſchaft zum Aufſtieg! Das 
Herz war ihm ſchwer, er ſchämte ſich eines Tuns, deſſen 
Erfolg nur nach dem Hauptbuch gewertet wurde. Er 
mußte ſeinen Stolz bändigen, um das Verächtlich⸗Pein⸗ 
liche einer ſolchen Geſchüfts reklame mit ſeiner Kunſt, mit 
deiner Perſönlichteit zu ertragen — 


ſtellten ſich wohl techniſche Schevierigleſten in den Weg. 
doch waren biefe bald überwunden. heißt, d 
„Stella“ ſich im eigenen Lolale speziell eine von 8 
leuten geſchmackvoll hergerichtete Bühne aufitellen 
Der Beſuch war auch in beiden Vereinen jo ſtark, daß jehr 
viele Verſpätete umkehren mußten. 


Mizzi und Muzz i“ iſt eine Operette, wie alle 
ichen, mit komiſchen Verwicklungen und dann mut 
dem üblichen guten Ende. Doch fällt bei ihr neben den oft 
ſaſt ſatyriſchen Redewendungen der ſehr ſchöne deutſche 
rachteil angenehm auf. Die Mufit iſt gefällig und durch. 
aus melobienreich; ja oft faſt wieneriſch kemperamentvoll. 
Man muß jagen, daß die Muſil wertvoller iſt als das Dis 
bretto ſelbſt — ja inhaltsreich Den muſklaliſchen Höre 
per (Zuſammenſehung und Kräfte des Orcheſters, der im 
Vereinsrahmen mit „ſehr gut“ bezeichnet werden maß) 
leitete mit Umſicht und Sachkenntuis Herr Okto mar 
Schiller. Letzten Endes mußte man an die Verteilung 
der einzelnen Rollen treten, was das ſchwierigſte war — 
da man mit eigenen Kräften auftreten wollte. Man muß 
ſagen, daß dies Herrn Heilmann (der für die Regie zeich⸗ 
tete) glücklich gelungen iſt, da das Spiel ziemlich ausge⸗ 
glichen war; auch die kleinſte Rolle gab das aus ſich heraus, 
was das Stück ihr vorſchri Für die Tänze zeichnete 
Herr Ballettmeiſter Majerofl Was Wunder, wenn Die 
Beſucher mit der Aufführung; en waren. Sie lade 

tüfterten ſich gut. Einzelne Spieler zu cha bal⸗ 
er, da man wirklich nicht weiß, wom man 
dent Vorzug geben ſoll. Jedenfalls war Herr Hermann 
Röhr als Kunſtmaler ſehr kreffend wiedergegeben; ſtimm⸗ 
lich überragte er alle anderen Mitwirkend Unter den 
komiſchen Geſtalten war wohl Herr Kurt Kratſch als Fal⸗ 
totum kaverl unbedingt die gelungendſte. Die Damen 
Eliſabet Jenſch (Mizzi Tuminger) und Wally Hanke 
(Muzzi — eine Sängerin) waren beide gleich gut und treſ⸗ 
ſend im Spiel. Der Letzteren fiel die Aufgabe zu, oft zn 
tanzen, was fie gefällig und ſehr grazlös tat. Ihr Ta 
einlagen an der Spitze der ſechs tanzluſtigen Sommerfrif 
lexrinnen Bronf, Toni, Mali, Fannh, Eilli und Leni muß 
ten ſogar dreimal wiederholt werden. Adolf Heilmann 
(Dr. Ing. Fritz Brandenſeld) ſpielte Rolle auffallend 
elaſtiſch und korrekt. Herta Hauke eglinde Hupfauf), 
Tilla Kittel (Suft) und der nichtgenannte Herr als Hanſi 
Hupfauf paßten ſich dem Spielnibean ihren Rollen gemäß, 
en. Wie wir jehen, klappte alles vorzüglich. Wie wir 
nun hören, wird die Aufführung am kommenden Sountag 
eine Wiederholung erfahren. 


„Die Ratsmädels“ im Muſilverein „Stella“, 
hatte auch diesmal einen durchſchlagenden Erfolg. Viele 
Beſucher mußten umlehren, da alle Plätze (ja über das 
vorgeſehene Maß) ausverkauft waren. Dem Stück gingen 
Vorträge des Blasorcheſters unter Kapellmeiſter Bräuti⸗ 
gants Leitung voraus. Nächſtens müßte man ſich nur be⸗ 
müßen, pünktlicher anzitfangen, oder auch eine ſpätere 
Stunde anſetzen. Die Rollenbeſetzung war mit einer Aus⸗ 
nahme ibentijch mit der vorherigen. Das Publikum ging 
befriedigt nach Hauſe. Nach dem Stück blieben die meiſten 
noch lange da, um zu tanzen und ſich zu amitfteren, 


Deutſche Sozialiſtiſche Nrbeſtspartei Polens, 
Bezirksnorſtand. 


Morgen, Donnerstag, um 7 Uhr abends, findet eine 
ung des Bezirksvorſtandes ſtatt. 


7 uc d 


Wenn er Maline feine Bedenken klarmachte, lachte fe 
ihn aus, verſtand ihn einfach nicht! Er brauchte ſich ja 
nicht darum zu kümmern, die Reklame war ihr geſchäft⸗ 
licher Anteil. Die Hauptſache war doch erreicht: Eine 
nahmen in nie geahnter Höhe! 

„Was willſt du mehr? Freue dich, Liebſter! Wenn es 
fo weitergeht, biſt du bald ſchuldenfrei.“ 

Voller Stolz legte fie ihm die Einnahmepoſten vor und 
die gebuchten Reingewinne. 

„Reklame! Die Leute wollen im voraus wiſſen, fur 
was und für wen fie ihr Geld ausgeben. Na, wir ſagen 
es ihnen eben. Das iſt reell! Du fiebft, fie find damit 
zufrieden.“ 

Er biß die Zähne aufeinander, bäumte ſich vergebens 
gegen die goldene Kette, die ihn beſchwerte, ſeine ideale 
Schwungkraft hemmte. 

Keine Raſt! Vorwärts! Maline trieb ihn unermüdlich 


weiter. Mit ihr war eine ungeheure Unruhe in ſein Leben 


gekommen. Machte Maline ihn glücklich? 
Er bekannte ſich ehrlich: Nein. Ihre Schönheit zog ihn 


an, ihr Wefen berauſchte ihn — und ſtieß ihn zu gleicher 


Zeit ab. In der Stille verglich er die beiden Frauen, die 
beſtimmend in ſein Leben getreten waren. Ihm war, als 
entferne er ſich immer weiter von Maline Walter. 
Als ihr Sklave mußte er Frondienſt tun in ihrem Solde, 
alles um Geld! 

Der Mammon war ihr Gott! Dämmerndes Träumen 
von einer entſchwundenen Zelt. Ada! Ihr Denken, 
Schaffen, Tun war Gleichklang, über ihr Ich hinaus, fürs 
Vaterland. 

Dann lachte er laut auf, hart. Lüge! Lüge! 

Adas Idealismus war eine ſchöne Maste; auch fie 
diente dem Mammon. Hätte ſie ſonſt das Patent an ſich 
gebracht? Die Beweistette umſchnüürte fie immer enger, 

Maline war ehrlich. Sie bekannte ſich zum Egoismus, 
zum Materlalismus. Mit naiver Selbſtverſtändlichteit. 

— 
* Wortfegung folgt, 


A. 0 (Beihlatt) 


Lodger Volkszeitung — Mittwoch, den 4. April 1984. 


Aus Welt und Leben 


Opfer der Berge. 


Aus München wird berichtet: Der 24jährige Mecha⸗ 
niker Johann Maier aus Stuttgart ſtürzte am Oſter⸗ 
ſonntag bei einer Beſteigung des etwa 1900 Meter hohen 
Aggenſtein ab und blieb mit ſchweren inneren Verletzun⸗ 

en und einer ſchweren Kopfwunde liegen. Noch auf dem 
ransport in das nächſte Krankenhaus iſt der Verun⸗ 
glückte geſtorben. 

Am Oſterſonntag verſtiegen ſich zwei Bergſteiger aus 
Frankfurt a. M. in den ſogenannten Seewänken bei 
Oberſtdorf im Allgäu. Auf ihre Hilferufe, die im Eytal⸗ 
haus gehört wurden, wurde eine Rettungsmannſchaft alar⸗ 
miert, der es gelang, die Bergſteiger am nächſten Morgen 
gt bergen. 

Die alpinen Sanitätsmannſchaften wurden während 
der Feiertage auch ins Kleine Walſertal gerufen, wo zwei 
Skiläufer aus Stuttgart bei einer Skiabfahrt Beinbrüche 
erlitten hatten. 

Im Nebelhorn⸗Gebiet trugen drei Skifahrer 
Oſterſonntag Schenlel⸗ und Armbrüche davon. 

Aus Salzburg wird berichtet: Bei einem Ausſeug 
auf den Gaisberg gerieten zwei Studenten auf eine 30 
Meter hohe Steilwand; einer von ihnen verlor den Halt 
und ſtürzte in die Tieſe. Er erlitt tödliche Verletzungen. — 
Am Oſtermontag ſtürzte ein Touriſt in Zell am See im 
Karlinger⸗Gletſcher in eine Gletſcherſpalte. Er fand den 
Tod. 


am 


Im ſchwangeren Zuſtand ermordet. 


In Dorotheeneck bei Sedſchia in Schleſien fand der 
Revierförſter Hermann am Morgen ſein 17jähriged 
Dienſtmädchen Frieda Stein erhängt auf, Alle Anzeichen 
deuteten darauf hin, daß das Mädchen nicht Selbſtmord 
verübt hatte. Es ſtellte ſich heraus, daß das Mädchen im 
5. Monat ſchwanger war. Als Vater des zu erwartenden 
Kindes hatte es den ebenfalls bei dem Förſter beſchäftigten 
24 jährigen Landhelfer Poczatel angegeben, der mit dem 
Mädchen Kammer an Kammer ſchlief. Poczatek wurde 
unter dem dringenden Tatverdacht verhaftet. Er beſtreitet 
jede Schuld. Die Leichenöffnung beſtätigte den Verdacht 
des gewaltſamen Todes. Poczatek ſollte Oſtern feine 
Stelle in Dorotheeneck verlaſſen. 


28 Danernnehö te niedergebrannt. 
Schuld von rauchenden Rindern. 

In einem Dorf in der Nähe der ungariſchen Sladt 
Miscolcz rauchten Kinder in einem Wirtſchaftsgebäude, 
während ſich die Eltern in der Kirche befanden. Das Wirt⸗ 
ſchaftsgebäude geriet durch ein fortgeworfenes Streichholz 
in Brand. Das Feuer breitete ſich infolge ſtarken Windes 
raſch aus. Es enkſtand ein rieſiges Flammenmeer, in dem 
insgeſamt 28 Bauernhöfe vernichtet wurden. Ein Bauer 
erlitt bei den Löſcharbeiten erhebliche Verletzungen, die 
u a. zum Verluſt des Augenlichtes führten. Gegen die 
Eltern der Kinder iſt wegen Fahrläſſigkeit eine Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet worden. 


Blitz ſchlũgt in einen Pilgerzug. 


In der Nähe von Salerno (Italen) ſchlug der Blitz 
in einen Pilgerzug. 2 Perſonen waren ſofort tot. 2) 
wurden verletzt. Es handelt ſich um Landſeute aus der 
dortigen Gegend. 

Bei Averſa, unweit Neapel, ſtieß ein mit ſpaniſchen 
Pilgern beſetzter Kraftomnibus mit einem Kraftwagen zu⸗ 
e Der Füßrer des Wagens und 10 Pilger wurden 
verleßt. 


Aufregende Szenen bei einem Stierkampf 


Aus Paris wird berichtet: Bei den Stierkämpfen, 
die am Ostermontag in einer alten Arena von Nimes unter 
großen Andrang der Bevölkerung abgehalten wurde, ſpꝛel⸗ 
ten ſich aufregende Szenen ab. Ein Picador ſtürzte mit 
ſeinem Pferd und wurde von dem wütenden Stier durch 
e lebensgefährlich verlegt, Seinen beiden Mit⸗ 
fämpfern ging es nicht beſſer. Sie verſuchten, den Stier, 
der blindlings gegen das verendende Pferd anrannte, ab⸗ 
1 8 kamen aber ſelbſt zu Fall und wurden vom Stier 

zugerichtet. Nur mit Mühe konnte man den aus 
vielen Wunden blutenden Stier von ſeinen Opfern ab⸗ 
bringen. 


Eine abenteiterliche Ballonfahrt, 
die am Montag abend in Candas bei Amiens ihren Ab⸗ 
luß fand, haben zwei franzöſiſche Ballonfahrer hinter 
ich. Zwei junge Ingenieure waren am Oſterſonntag 
in der Nähe von Amiens aufgeſtiegen, ohne anſcheinend 
über beſondere Erfahrungen auf dem Gebiete der Ballon⸗ 
fahrt zu verfügen. Als fie in den Abendstunden in un⸗ 
mittelbarer Nähe von Amiens landen wollten, ſtießen ſie 
m eine elektriſche Leitung. Der Anprall war fo heftig, 
einer der beiden Inſaſſen, der als einziger einige Füh⸗ 


serlenntnib beſaß, herausgeſchleudert wurde. Der Ballon, 


der dadurch weſentlich erleichtert war, gewann fofort wie⸗ 
der an Höhe und trieb die ganze Nacht über der Gegend 
einher. Erſt am Montag jadte er langſam ab. Hierkeſ 
ſtieß die Gondel gegen eine Baumkrone, ſo daß der Ballon 
volllommen vernichtet wurde. Der übrig gebliebene In⸗ 
ſaſſe erlitt leichte Verletzungen, konnte ſich aber noch zur 
mächſtligeden Gendarmerſeſtation begeben, wo er Bericht 
über feine abenteuerliche Fahrt erftattete, Die Leiche ſei⸗ 
nes unglücklichen Begleiters wurde nach langem Suchen 
gefunden. 
Todesſahrt breisr Fremden legkonäre. 

Nach einer Meldung aus Agadir (Marokko) rafte ein 
Militärtraftwagen kurz vor der Einfahrt in die Stadt 
gegen einen Baum und ſtürzte in einen Graben. Die In⸗ 
ſaſſen, drei Frembenlegionäre, Meyer, Lebel und Bindi⸗ 
jonk, wurden auf der Stelle getötet. 


Das Darnenbeinkleſd im Unterhaus. 

Laut einem alten Privileg des engliſchen Staates 
fallen alle Gegenſtände, die im Unterhaus verloren bzw. 
gefunden werden, an den Fiskus. Gleſchzeitig muß das 
Fundbüro des Unterhauſes aber eine Lifte der gefundenen 
Gegenſtände anfertigen und veröffentlichen. Die eben er⸗ 
ſchienene Liſte für das vergangene Jahr erregt in England 
ebenſo Aufſehen wie vergnügtes Schmunzeln, weil darin 
— ein Damenbeinkleid enthalten iſt; es wurde auf den 
vorderſten Plätzen der Abgeordneten gefunden und lein 
Menſch will wiſſen, wie es dorthin gekommen ſſt. 


Pr] 


Das erſte Ligaſpiel in Lodz. 

Am kommenden Sonntag ſteigt in Lodz das erſte 
Ligaspiel. Auf dem LAS⸗Plaßh begegnen ſich am Nach ⸗ 
mittag ORS und Strzelec aus Siedlee. Als Schiedsrichter 
für dieſes Spiel wurde Ramanowfki beſtimmt. Außerdem 
finden im Reiche noch nachſtehende Spiele ftatt: Warsza⸗ 
wianza — Wille in Warſchau, Cracovia — Ruch in Kra⸗ 
kau, Pogon — Podgorze in Lemberg und Warta — Po⸗ 
lonia in Poſen. 


Die nächſten A⸗laſſen⸗Spiele. 

Am kommenden Sonnabend und Sonntag finden nach⸗ 
ſtehende Spiele um die Meiſterſchaft der Lodzer A⸗Klaſſe 
ftatt. Am Sonnabend, 16 Uhr, Sportplatz Was: WAS — 
Makabi; am Sonntag, 11 Uhr, Sportplatz LS: LES — 
Su; Sportplatz UT: Union⸗Touring — RS; 
Sportplaß Widzew: Widzew — Wima; Sportplaß Wa: 
Sirzelecki Kl. Sp. — Hakoah. 

Am kommenden Sonntag beginnen ebenfalls die 
Spiele um die Meiſterſchaft der B⸗Klaſſe. Zuerſt begegnen 
ſich: Tur — Stern, Bar⸗Kochba — Huragan, Sokol — 
SER. 


Aenderungen in der Bopſtaſſel gegen Tallin ⸗ 
Mannſchaft. 


Im Zusammenhang mit dem Boxſtädtelampf Lodz — 
Tallin, welcher am Freitag um 5.30 Uhr im Rozmaitosci⸗ 
Theater in der Cegielnianaſtr. 27 ſtattſindet, konnten wir 
erfahren, daß in der ursprünglichen Auſſtellung der Lodzer 
Acht Aenderungen vorgenommen werden. Im Fliegen ⸗ 
gewicht wird anstatt Pawlak Kummer (Haloah), im Ban⸗ 
tamgemicht anſtatt Spodenkiewiez, der ſich beim Trainin. 
einen Finger brach, Bitzer (UT) oder Brzenezek an) 
und an Stelle von Banafiat wird Wbowinfli (Dakoah 
kämpfen. 

Die Eſtländer kommen bereits morgen nach Lodz und 
werden im Hotel „Savoy“ Quartier nehmen. Bisher 
gingen die Gäfte in Polen zweimal in den Ring und ſieg⸗ 
ten gegen Wilna 10:6 und gegen Bialyſtok 7:5. 


Vom Radrennen Polen — Deutſchland. 


Im Zuſammenhang mit dem Länderkampf Polen —- 
Deutſchland, welcher in Form einer Etappenſernfahrt Ber⸗ 
lin — Warſchau ausgetragen werden ſoll, iſt eine ſpezielle 
Kommiſſion aus Berlin abgefahren, um ſich mit der Strecke 
vertraut zu machen. Die deutiche Delegation trifft heute 
in Warſchau ein und wird mit den zuſtändigen Stellen ver ⸗ 
handeln. 

Rad⸗Nationalmannſchaft in Polen. 

Nach dem Muſter von Deutſchland will der polniſche 
Radfahrerverband eine Nationalmannſchaft für Sprinter 
ins Leben rufen. Der Nationalmannſchaft ſollen die gegen⸗ 
wärtig acht beſten Kurzſtreckenfahrer angehören, die in 
mehreren Rennen die diesjährige Polenmeiſterſchaft aus⸗ 
tragen wird. Die Gründung dieſer Nalionalmannſchaſt 
wird ſicherlich viel dazu beitragen, den in letzter Zeit zu⸗ 
rückgegangenen Sprinkerſport zu heben. 

An der diesjährigen Rabweltmeiſterſchaft in Leipzig 


Die Schwöeger mutter berrch Nada beichinpft. 

Der Inſektenforſcher Prof Blewer hat bei einem Radio 
vortrag in San Franeislo den Hörern ein außergewöhn⸗ 
liches Intermezzo geliefert. Programmgemäß begann er 
feinen Vortrag mit der Schilderung der Organiſalion des 
Ameiſenſtaates, um dann unvermittelt auf feine — 
Schwiegermutter zu ſprechen zu kommen. Etwa 5 Minuten 
lang ließ er eine unerhörte Schimpflanonade gegen die 
Dame los, die von etwa einer Million Hörern vernommen 
wurde. Grit dann merkte der Ueberwachungsbeamte den 
Amtsmißbrauch des Inſektenforſchers und ſchnitt ihm den 
Faden ab. 


Der Winter lehrt zurück. 

Nach prachtwollem Wetter während der Oſterfefertage 
iſt am Dienstag in Wien ein Wetterſturz eingetreten. Das 
Thermometer ſank um 15 Grad. Am Morgen gab es in 
Wien ſogar ein regelrechtes Schneetreiben. In Graz hat 
es vom Sonntag auf Montag ſo geſchneit, daß die Stadt 
am Morgen ein geradezu winkerliches Ausſehen hatte. In 
den Alpentälern, wo neue Luftmaſſen nur ſchwer eindrin, 
gen können, war es indeſſen frühjahrsmäßig warm. 


Autobus mit Fußballern verunglückt. 


Aus Bremen wird berichtet: In der Nacht vom Oſter⸗ 
montag auf Dienstag ereignete ſich auf der Bahrenburger 
Straße zwiſchen Sulingen und Delemehorſt ein folgen⸗ 
ſchweres Autounglück. Gegen 2 Uhr nachts ſauſte ein aus 
Delmenhorſt ſtammender Autobus, der mit Delmenhorſter 
Fußballſpielern beſetzt war, aus bisher unaufgeklärter 
Weiſe in voller Fahrt gegen einen Baum, fo daß ein Teil 
des Wagens in Trümmer ging. 15 Sportler erlitten Ver⸗ 


letzungen. 
® 
‚Spiel 


will der polniſche Verband zwei feiner beiten Chauſſee⸗ 
fahrer entjenden. Ferner will er ſich mit zwei Mannſchaf⸗ 
ten zu je drei Fahrern an der Rundfahrt durch Ungarn 
und Oeſterreich beteiligen. 


Deutſche Pferde zum erſtenmal in Polen. 
An dem am 1.—11. Juni in Warſchau ſtattfindenden 
internationalen Reitturnier werden ſich erſtmalig auch 
deulſche Pferde beteiligen. 


Nadio⸗Stimme. 
Mittwoch, den 4. April, 


Polen. 
Lodz (1339 155 224 M.) 

11.40 Preſſeſtimmen, 11.50 Lodzer Mitteilungen, 11.57 
Zeitzeichen, 12.05 Schallplatten, 12.30 Wetterberichte, 
12.33 Konzert, 12.55 Mittagspreſſe, 15 25 Exportberichte, 
15.30 Induſtrie⸗ und Handelskammer, 15.40 Geſangs⸗ 
Rezital von Flom Czarnoela, 16.10 Hörſpiele für Kin⸗ 
der, 16.40 Schallplatten, 16.55 Leichte Muſtt, 17.50 Thea⸗ 
ter- umd Lodzer Mitteilungen, 18 Vortrag, 18.20 Sin⸗ 
Toniefongert, 19 Programm für den nächſten Tag, 19.05 
Allerlei, 19.25 Plauderei, 19.40 Sportberichte, 19.47 
Abendpreſſe, 20 Gewählte Gedanken, 20.02 „Die Köri⸗ 
gin von Operette von Cal man, 22.30 Vortrag 
vom Arbeitsinſpektor Fefermanm, 22.50 Tamzmuſſf. 
28 Wetter- und Poltgeiberichte, 23.05 Tanzmuſtk. 


Ausland. 


Rönigswuſterhauſen (191 165, 1571 M.) 
12.10 und 14 Schallplatten, 16 Nachmittagskonzert, 17.90 
De 18.25 * und Balladen, 20.30 Militär⸗ 
nzert, anzmuſſk. 
Heilsberg (1031 153, 291 M.) 
11.30 Mittagskonzert, 16 Nachmittagskonzert, 18 25 Lies 
der, 19,30 Klaviermuſik, 20.10 Sinfoniekonzert, 23 Nacht⸗ 


konzert. 

Leipzig (785 103, 382 M.) 
11 Schallplatten, 12 Miltagskonzert, 13.25 Schallplat⸗ 
ten, 14.40 Junge Künſtler vor dem Mikrophon, 16 Nach⸗ 
mittagsfongert, 17.25 Italieniſche Lieder, 18.15 Bunte 
Stunde, 20.30 Sinfonſekonzert, 23 Tanzmuſik. 

Wien (592 kz, 507 M.) 
12 Mittagskonzert, 13.10 Mittagskonzert, 16 10 Schall ⸗ 
platten, 17.25 Konzert, 19,80 Alt⸗DOeſterveichiſche Sol⸗ 
datenweiſen, 20.30 Hörſpiel: „Ama Juju“, 21.35 Abend⸗ 

ert. 


Prag (638 183, 470 M.) 
11.05 Orcheſternuiſik, 12.10, 13 45, 17,35 
Schallplatten, 12 35 Leichte Muſik, 
19.20 Schrammelmuſik, 20.05 Duartettlieder, 21 8 
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Bollägeikumg — Mittwoch, den 4. April 1934. 


der Naſſenmord in Turleſtan. 


ö die Intereſſen der Großmächte. — um die Eroberung eines alten Kulturgebieles. 


Der Kampf um den Baſitz Turkeſtans, der augenblick 
lich von den Eingeborenenſtämmen der Tunguſen, der 
Sunniten, der Tadſchiken und Abdalis unter mehr oder 
minder eindeutiger Beteiligung chineſiſcher, engliſcher und 
ſowietruſſiſcher Truppen ausgefochten wird, hat nach der 
Eroberung der Stadt Kaſchgar durch die Haupkkräfte > 
Tunguſen ein entſcheidendes Stadium erreicht. Die mitt 
käriſche Vorherrſchaft der Chineſen, die offiziell immer noch 
die ſtaats rechtlichen Beſitzer Oſtturleſtans waren, iſt abge⸗ 
brochen und ein neues, nach außen hin unabhängiges, in 
Wirklichteit von Sowjetrußland maßgebend beeinflußtes 
Turkeſtan, ner Führung der mohammedaniſchen Tun gu⸗ 
ſen iſt im Werden, nachdem ein Blutbad in Kaſchgar 200) 
Nigurjen das Leben gekoſtet hat. 
N Schlacht in der Raſchgarei. 
) Nach der Ausrufung der turkeſtaniſchen Unabhäng z. 
, leit durch das mohammedaniſche Komitee des Führers 
Sabi de Mulla und der Aufnahme diplomatiſcher Ber 
Ziehungen dieſer neuen, von den Eingeborenenſtämmen ge⸗ 
stürzten Regierung, entſchloß man ſich in Nanking zu Ber 
ginn dieſes Jahres, eine letzte militäriſche Aktion gegen 
die Loslöſung Turkeſtans von China einzuleiten. Man 
entſandte durch die chineſiſche Provinz Kurn⸗nor nicht un⸗ 
1 erhebliche Streitkräfte zur Unterſtützung des chineſiſchen 
N Gouverneurs von Oſtturkeſtan, der ſich auf dem fliblichen 
Karawanenweg über das Altyn⸗Tag⸗Gebirge hinweg über 
Jaxkent nach der Hauptſtadt Turkeſtans, nach Kaſchgar, be 
gaben. Das Eintreffen der chineſiſchen Truppen in der 
Hauptſtadt löſte einen bewaffneten Aufſtand in der mo⸗ 
hammedaniſchen Bevölkerung aus, der ſich zunächſt gegen 
die chineſiſchen Beſatzungstruppen wandte. Es wurde ſo⸗ 
wohl um den Beſitz der Hauptſtadt Kaſchgar und der die 
Stadt Kaſchgar beherrſchenden Feſtung Jen een ge⸗ 
kämpft wie um die größeren Propinzſtädte Jarkent, Cho⸗ 
tan, Urumtſchi und Kuldſcha. Die chineſiſchen Truppen 
behaupteten ſich zunächſt ſowohl in Kaſchgar wie in der 
das nördliche Turkeſtan beherrſchenden Stadt Urumtſchi. 
Sie wurden jedoch von den Stämmen der Tunguſen, der 
Turki und Tagenen, eingeſchloſſen und nach wechſelnden 
Kämpfen vernichtet und zerſprengt. Die Armee des Ein⸗ 
[ geborenenführers Matſchung erhielt allerdings im Norden 
0 von Turkeſtan eine empfindliche Niederlage durch die vom 
engliſchen Konſulat gehaltene „unabhängige“ Regierung. 
In den letzten Tagen iſt jedoch der Verſuch des englischen 
Konſuls, eine wirklich unabhängige Regierung in Turke⸗ 
ſtan an der Macht zu halten, geſcheitert und die geſamte 
Gewalt an die von Sowjetrußland unterſtützten Tunguſen 
übergegangen und zwar gegen den Willen Englands und 


Japans. 
Die „Tur kſib“. 

Wenn es der vorwiegend mohammedaniſchen Bepölke⸗ 
rung Oſtturkeſtans in dieſen Tagen gelingt, ſich vom Reich 
6 der Mitte und der chineſiſchen Zentralregierung in Nanking 
| zu löſen, dann iſt dies zweifellos der Erfolg der ruſſiſchen 
Durchdringung Turkeſtaus mit Hilfe der „Turkſib“, der 
neuerbauten berühmten Bahn, die ſich vom Kaſpiſchen 
Meer durch Turkmenien, Usbekien über die Stadt Bucha ra 
nach Taſchkent hinzieht und mit ihren Ausläufern bei 
Andiſhan am Alaigebirge und bei Almaata am Himme.s⸗ 
gebirge bis auf wenige hundert Kilometer die Grenze Dit» 
turfejtans erreicht. Dieſe ruſſiſche Bahn bezweckt den Gü⸗ 
teraustauſch zwiſchen Zentralaſten am Kaſpiſchen Meer 
ö Oſt⸗ und Weſtſibirien einerſeits und Turkeſtan anderſe 
Der politiſche Erfolg des Bahnbaus iſt zweifellos die nei: 
ſtige und ökonomische Durchdringung Turkeſtans von 
Taſchlent, Semipalatinſt und Irkutft aus, ein Erſolg So⸗ 
N wjetrußlands in Inneraſten, der ſicherlich in nächſter Zei 
zu einem Zuſammenſtoß mit Japan in der Wllſte Gobi 
führen wird, da japaniſche Militärkommandos und Kara⸗ 
wanen augenblicklich mit der Eroberung des mongollſchen 
und turkeſtaniſchen Marktes aus der mandſchuriſchen Baſts 
heraus beſchäftigt find, Das beſondere Inkereſſe Japaus 
17 für Oſtturleſtan geht ja ſchon aus der Talſache hervor, daß 
man ſich in Tokio ſeit Monaten mit einem mohammeda⸗ 
niſchen Thronprätendanten für Oſtturkeſtan befaßt und den 
Beſuch des türkifchen Prinzen Kerim⸗Beg, eines Enkels des 
SBaultan Abdul⸗Hamid, mit größtem Inkereſſe entgegenger 


nommen hat. 
Allah und Buddha. 
Die Hauptſtadt Turkeſtans, Kaſchgar, liegt am Fuße 
des größten Hochplateaus der Welt, des Hochlandes vom 
Pamir, das offiziell zu Sowjetrußland, und zwar zur „Re⸗ 
publik der Kirgiſen“ gehört. Dieſes Hochland, das — 
nebenbei bemerkt — nach der Auffaſſung der Geſchichts⸗ 
und Raſſeſorſcher die ethnographiſche Heimat der ariſchen 
Völlerſtämme darſtellt, bildet den nördlichen Ausläufer des 
Himalayagebirges und geſtattet auf wenigen zerklüfteten 
Hergpäſſen und Straßen den Uebergang von Turkeſtan 
nach Afghaniſtan. Hier wurden die erſten Verbindungs⸗ 
wege von den Kulturträgern der Moslems zur Ausbreſtung 
der dehre des Propheten im aſtatiſchen Hochland benußt. 
Zeugen der einſtigen hohen Kultur des Landes ſind die 
zahlreſchen Ruinenfelder aus der islamitiſchen Zeit. Die 
mohammedaniſche Bevölkerung hat ſich den manbichur!- 


ſchen Eroberern nie völlig angepaßt und ſpricht heute noch 


einen oſttürkiſchen Dialekt. Die mandſchuri iroft 
derrenſchicht konnte ſich in den letzten Kahrhintarite 


le 


diglich in der Beamtenſchaft, im Militär und in der Kauf- 
mannſchaſt ſeſtſetzen und bildete meiſt einen eigenen Stadt⸗ 
teil, ſelbſt in dem kleinſten Dorf. Erſt in den letzten Jahr⸗ 
zehnten drang das chineſiſche Element auch als Viehhe 
ſitzer und Ackerbauer in die Provinz vor. Seit Beginn 
des 20. Jahrhunderts gehören die Muſelmanenauſſtäude 
zu den Alltäglichleiten des Fernen Oſtens. Als China 
durch die Taiping⸗Revolutſon geſchwächt war, erhoben ft 
die Mohammedaner nahezu reſtlos in dem geſamten Gebiet 
zwiſchen dem Hochland von Pamir und der Mongolei und 
wurden erſt nach mehrjährigem Kampfe von dem Emer 
Nakub niedergeſchlagen, deſſen Dynaſtie bis zum Jahre 
1912, dem Sturz des Drachenthrones in Peking, Turke⸗ 
ſtan beherrſchte. Als die chineſiſchen Subſidien zu verſie⸗ 
geln begannen, erſtarkte die mohammedaniſche Bevölkerung 
vor allem in der Kaſchgarei. 
Das aſiatiſche Pulvorſaß. 

Die Kämpfe in der Kaſchga ter finden alſo auf einem 
Boden ſtatt, der reichlich untermin ert iſt und zum Pulver⸗ 
ſaß Inneraſtens werden kann. itdem Japan den E 
geiz hat, die aſiatiſchen Völler unter ſeine geiitige und mi⸗ 
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litäriſche Führung zu nehmen, 
reſſen mit Afghaniſtan, Perſie 
möglichſt eng verbindet, um | Ausfuhr Aber den afın- 
tiſchen Kontingent zu führen, dürfte das wenige Kilom 
von Kaſchgar gelegene Hochland von Pamir zu einer pol 
tiſch und militäriſch wichtigen Schlüſſelſtellung zum Kampf 
um Aften werden, Gerade hier aber iſt Rußland, ganz an 
ders als bei Wladiwoſtok und am unteren Amur der ver, 
lehrstechniſch und militäriſch ſtürlere Tell, Zwiſchen Dir 
turleſtan und der von Japan zum Teil durchdrungenen 
Mongolei dehnt ſich die unendliche Wüſte, die nur ſchmaſe 
Karawanenwoge kennt, während aus Ruſiſch⸗Zentralaſten 
die Schienenſtränge von drei Seiten nach dem beherrſchen⸗ 


den Hochland von Pamir heranführen. Für die weitere 
politiſche Entwicklung in Inneraſten iſt ſelbſtverſtändeich 


die Stellung Englands in Indien und die Beherrſchung 
des Himalaya wie des tibetaniſchen Hochlands durch eng. 
liſche Kolonſaltruppen ebenſo vo Bedeutung wie die mus 
i lüſſelſtellung, die England und Holland rund am 
die Straße von Malala und die Seefeſtung Singapur 
ſiten. Ob ſich das europäiſche und das aſiatiſche Elen 
eines Tages nicht doch zu einer friedlichen Verteilung der 
Ölonomifchen und politiſchen „Intereſſenſphären“ in In⸗ 
neraſten zuſammenſinden, wird die nächte Zukunft lehren. 
Einſtweilen erſcheint die Schlacht um Kaſchgar wie ein 
höchſt bedrohliches Flammenzeichen am mmel des aſig⸗ 
tiſchen Kontinents. Dr. Tang Leang Li 


Fahrt durch einen Stahlring. 


Ein neuer amerifanifher Stromlinjen⸗Expreßzug fährt zur Probe durch einen Stahlring, der die Größe des Tunnels 
hat, den der Zug ſpäter durchfahren ſoll. 


Schwere Sturmflut über Neu⸗Kaledonien 


Die franzöſiſche Südſerbeſizung Neu-⸗Kaledonſen 
wurde, wie erſt jezt berichtet wird, am 26. und 27. März 
von einer Sturmflut heimgeſucht, die allenthalben große 
Verhoerungen anrichtete. Viele Verwaltungsgebäude und 
Wohnhäuſer wurden beſchädigt. Eine Brücke ſtürzte unter 
dem Anprall der Wogen ein. 14 Fiſcherboote gingen unter. 
Die Zahl der Todesopfer beträgt nach den Meldungen 18. 


Vultanausbruch auf Island. 


Nach einer am Dienstag abend aus Refkjavik vor⸗ 
liegenden Meldung hält der Vulkanausbruch auf Island 
an. Die Aſchenſäule erreichte am Dienstag eine bisher 
noch nicht beobachtete Höhe und der Aſchenregen iſt an den 
beiden letzten Tagen auch im Oſtland und im öſtlichen 
Teil des Nordlandes niedergegangen. Die Vulkanexplo⸗ 
fionen find im größten Teil Islands zu hören. Es wurde 
feſtgeſtellt, daß der Ort der Vulkantätigleit in der Mitte 
des Vatnajokel nördlich des Skeidar⸗Fluſſes liegt. 
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Petrikauer M 83 -Tel.100-99 
Gegründet 1921. 


Führt alle Druckſachen auf s ſorgfältigſte und prompt 
zu niedrigen Preiſen aus. 
Aufträge nimmt auch die „Lodzer Volkszeitung“, 
Petrikauer 109, entgegen. 
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Schwere Waſſerſchäden in Amerſta. 
5 Perſonen ums Leben gekommen. 


Wie aus St. Paul (Minneſota) gemeldet wird, ſind 
über die Staaten Minneſota, Visconſin und Süddakota 
in den letzten Tagen ſchwere Regenfälle niedergegangen. 
Ein Eiſenbahndamm bei Hudſon im Staate Wisconſin 
wurde unterſpült und ein Güterzug entgleiſte. Drei Eiſen⸗ 
bahnbeamte wurden dabei getötet. Im Can Claire, eben ⸗ 
falls in Wisconſin, ſtürzte ein Perſonenkraftwagen von 
einer überſchwemmten Brücke ab. Dabei erkranken, zwei 
Perſonen, vier wurden verwundet. Der Schaden, beſon 
bers an der Ernte, iſt ſehr groß. 


D-Zunentaleiiung in China. 
30 Tote und Verwundete. 


Peking, 4. April. Bei Kalgan iſt ein D⸗Zug in 
voller Fahrt entgleiſt. Bis jetzt werden 30 Tate und Ver ⸗ 
wundete gemeldet. 


Der Ex⸗Millionär Inſull verhaftet. 

Der vom amexrikaniſchen Gericht verfolgte Ex⸗Mil⸗ 
lionär Samuel Inſull, der bekanntlich aus Griechenland 
ausgewieſen wurde und auf dem griechiſchen Frachtdampfer 
„Maeolis“ nach der Türkeſ flüchtete, wurde am Montag 
von der Iſtambuler Polizei ſeſtgenommen. Da Full 
aber krank iſt, wurde er am Dienstag in ein Kraufenhaus 


eingeliefert. 
Eine Rieſenerbſchaft. 

In dem Dorſe Neuglietzen im Oderbruch erhielten 
dieſer Tage 9 Einwohner durch die holländiſche Geſandt⸗ 
haft die Nachricht, daß ſie eine Rieſenerbſchaft gemacht 
haben. Im Jahre 1888 war ein Mitglied der Familie 
Klemer mach Holländiſch⸗Indien ausgewandert und dor: zu 
großem Reichtum gelangt. Nach ſeinem Tode erben nun 
dieſe 9 Erbberechtigten je etwa 25 000 Reichsmark. 
3 — ——— — . 
Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe ' m. Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Hauptſchriftleiter: Dipl.⸗Ing, Emil 
Zerbe. — Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt; Otto 

Dittbrenner — Druck »Prasa- Lodz Petrikauer. 101 
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Aadahaununnnm 


Warum 
ſchlafen Gie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigſten 
Bedingungen, bet wöchentl 
Ab zahlung von 1 long an. 
ohne Preisanf lag. 
tie bel Darsablung, 
Moteoden daden können 
(Für alte Kundſchaft und 
von Ahnen empfohlenen 
Kunden ohne Augaptung) 


Sztuka 


Kopernika 16 


Metro Adria 


Przejaad 2 | Glowna1 


Corso 


Zielona 2/4 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 Zeromsklego 74176 


Ecxe F 


Przedwiosnie 
1 


Heute und folgende Tage Grohes 
Jeiertagepronramm! 
Die beſte Komödie der Letztzeit 
Die munderfhöne Wiener 


Die muſikaliſche Somödle mit 

Neſerbiſten dem e Opern ⸗ 
2 

Pa ade Aeg Piccaver 


heute und folgende Tage 


Ich muß dich Unter a 


beſitzen teteil 
Im ber Hauptrolle des Lebens 


Deogeamm, Die Vievelntion Heute und folgende Tage 
der Saſſon. Das Drama einer 
Frau, die am Altar der Liebe 
ihr ganzes Leben opferte. 


Erſt 


Jadzia Andrzeje wska, 0 
gestern Jan Irene Eichler und Dos 5 Abenteuer 
biestaw Damiecki, DYMSZA / WALTER betommen Ste in fetnfter 
In den Hauptrollen: U ra 5 SIELANSKI am Lido und ſolldeſter Ausführung 
5 Bitte zu befichtigen, ohne 
8 und 95 D B f MANKIEWICZÖWNA In den weiteren Rollen: ; aue 
90 * Vole Sauen 7 0 ihr, um 1 and ner Außer Programm: 6 öl Ezolall, Nora; Deaten Sie genay 
5 ber Pläne: 100 Bot DO | Großer Num aus dem Wil, Tonfilmzugabe ee ee ee e 


eich war die treu. und 50 Groschen. 
Beginn der Vorſtellungen um 
4 Uhr. Eonnabends 2 Uhr, 
Senn und Feiertags 12 br 


Ab 1. April unſer Feleriags⸗ | 


Dyrekcja 
Kolei Elektrycznel Lödzkiej 


Sp. Ake. 

zawiademia niniejszem p. p. Akclonorſuszöw, 
ze od dnia 16 kwietnia 1934 roku wydawane 
beda p.p. Akcjonarjuszom bilety bezplatne 
na przejazd tramwajami na nowy okres 
od 1 maja 1934 r. do 30 kwietnia 1935 r. 

Wydawnictwo bilet6w odbywaö sie bedzie 
® biurze Zarzadu przy ulicy Tramwajowej 
% 6 w godzinach od 8 do 14, (w soboty 
od 8 do 12!/,) za okazaniem oryginalnych 
akcyj lub kwitöw dopozytowych, przyczem 
na kazde 50 akcyj wydany bedzie 1 bilet. 

Bilety, wydane na okres biezacy a znaj- 
dujace sie w posiadaniu p.p. Akcjonarjuszow, 
po dnlu 30 kwietnia r. b. bedg niewazne, 


| ZZ Zn 


I Auf der Flucht erfhopfen 


Ein SA⸗Roman 1933 l 


don 
walter Schönſtedt. 


Dies iſt der erſte große SA⸗Roman. Die | 
Hauptfigur des Werkes iſt ein SU- 
Mann, der viele Jahre SA⸗Dienſt hin ⸗ 
ter ſich hat. Walter Schönſtedt ift ein | 
genauer Kenner der SW. In bieiem m 
Buch ift nichts übertrieben, nichts erfur⸗ 
den. Die Figuren, in eine einfache und | 
Hare Handlung geftellt, leben und ver: m 
mitteln dem Leſer einen erſchütternden 
und aufreizenden Begriff vom Dritten 
Reich. Das Buch iſt mit dichteriſcher 
Kraft und Leidenſchaft, aber ohne jede | 
Uebertreibung und Verzerrung geſchrie · 
ben. Es iſt ein Buch der Wahrheit und i 


Klarheit. 
Zirka 250 Seiten ſtark; Pryis gebunden: I 
31. 8.50 


„Voltspreſſe“ | 
Petrilauer 109. ll 
zZ 


KUNSTSTOPFER 


M.KLEBER, Potudniowe 20, II. Tor, II. Stock 
nimmst aller Art GARDEROBEN, Teppiche, 
Decken aum STOPFEN zu mäßigen Preisen an 


HEILANSTALT 


Ohren-, Nasen-, Kehl- 
(Rachen) Krankheiten 


mit ständigen Betten 


Dr. A. Wolyns lei Dr. J. Imich 
Petrikauer 55, Front, 1. St, Tel. 174-74 
WETBECPTTOHLPFIEAHHUHCHOHHHHHOHRRHISU 


Dr. med. T. Rundstein 


Spezialärztin für Kinderkrankheiten. 


Bomorita 7. Tel. 127.84 
empfängt von 1—2 und 4—7 Uhr. 


kligungetuvons zu 70 Groſchen 
Sonnabend, den 7. April und 
Sonntag, den 8. April, Selbe 
vorstellungen für die Jugend 


zen den Weften mit 


Ken Maynard und 
William Desmond 


Beginn der Vorſtellungen um 
5 Ur, Sonnabends und 
Sonntage um 12 Uhr. 


. 


Baluter u. lulh. Krchenge angverein I 


um 5 Uhr i 


Am Sonntag, dem 8. April L 
nachmittags, findet in unſeren Vereinsräumen in der 
Krawiecka 3 (früher Nowo Zielona) die 


m 
erite Wiederholung der Schwant⸗Operetle | 
m 


MIZZI und MUZZI | 


von R. C Dellinger, Muſik von B. Brenner, ſtatt. 
| Der Voruerkauf von Eintrittskarten iſt bereits in vollem Gange, | 


weshald es zu empfehlen iſt, ſich ſchon jetzt mit denfelben zu verſehen 
u Zu haben find Eintriktszarten heute, Mittwoch, d 4. April. o 8—11 Uhr 
abends, und am Tage der Aufführung von 10 Uhr vorm. ab im Vereinslokal ne 

Da der nichtenden wollende Beifall bei der erſten Aufführung 

dewies, daß das Gebotene dem Publikum gefallen hat, ladet herzlich ein 
= 


- die Verwaltung. 
l N B. Nach dem Programm gemütliches Beiſammenſein. 
Sr i I r . . S i e S r 


Sonnabend, den 7. April, um 8.30 Uhr abends, 


Preis Stat. Preferente 


(fcanzõſiſcher und gewöhnlicher) 
Für den gewöhnlichen Preference wird der Zeit entſprechend eine niebrige 
Teilnahmegebühr enthoben. 
Reichhaltiges Büfett. — Liebhaber dieſer Spiele ladet Hierzu höflichſt ein 
Der Vorſtand. 


doοοοο οοοοοοοοοοοοοοοοοοσ 


ar AEINNTLNEIIENIUTNUUUKINHEIUKEN 
D Wiener Arbeiter ⸗Zeitung 


wird jetzt von den Wiener Flüchtlingen als Wochenblatt 
unter dem Titel: 


„Arbeiter⸗ Zeitung“ 


Der Halblabrospreis beträgt Zloty 3 — 


Zu beziehen durch: „Voltspreſſe“, Petritauer Nr. 109 
Sie kann auch beim Zeitungsaustraͤger beſtellt werden. 


herausgegeben. 


Der Reinertrag dieſer Schrift fließt den Opfern des 
österreich iſchen Freiheitstampfes zu. 


Wabaddddddddddddddddddddddddd 


Radio. Metropolio“ 


Beginn der Vorſtellungen um 
4 Uhr, Sonnabends, 
tags und Feiertags 12 Uhr 


Jamenboſa 16 
e von Hörern 
roſchen. . 
der Schnüre Zl. 
Umbau von d 
ſowie jegliche Reparaturen 
Laden von Akkumulatoren 


1 — ran] 
Allumulatoren 


ladet, repariert. Anoben⸗ 
batterie (120 Volt) — 
Al. 11.90 2 5 von der 


hi 
Plotrkowila 79 Im Hofe 
Batterie -Rabtonbparate 
werden in Netzanſchluß⸗ 
apparate umgearbeitet und 
repariert 


Heilanftalt „OMEGA* 


Aerzte⸗Spezialiſten und zahnärztliches Kabinett 
Glomna 9, Tel. 142 42. 
Tag und Nacht tätig. 

Auch Viſiten in der Stadt. — Elektriſche Bäder. 
— Analyſen. — Quarzlampen. — Röntgen. — 
Diathermie. 
Konſultation Zloty 3— 


Zahnärztlich. Kabinett 
TONDOWSKA, Gtöwna 51 


Telephon 174-93 
Sprechstunden von 9 Uhr früh- bie 8 Uhr 
abends. Künstliche Zähne zu bedeutend 
herabgesetzen Preisen. Kostenlose Beratung 


Jopezlerer B. Weiß 
Gtontlewirse 18 
Front. im Baden 


AT 


Dr. med. Heller 


Hpozialarzt fe Haut- und Ooſchlechtokrankhelten 
FTraugutta 8 Tel. 179-89 


Empf. 8—11 Ugr früb u. 4-8 abends. Sonutag u 11-2 
Fur Frauen befonderes Wartzummer 
Für Unbemittelte — Hellanttaispzelle 


Dr. med. M. Rundstein 


Frauenkrankheiten und Geburtshilſe. 
Bomorita 7, Je. 12784 
Empfängt von 4—7 Uhr. 
eee eee; 


Das Selretariat: 


Deutſchen Abteilung 
des Ter llarbelterverbandes 
Petrikauer 109 


erteilt täglich von 9—1 Uhr u. v. 4—8 Uhr abends 


Aus lünfte 


kinn, Urndbd- u. Febltfusangegenbaten 


— Auskünfte in Nuchtstengen und Vente. 
vor den jzuſtändigen Derihten durch 
Nechtsautolite fit aelorgs 
Interbeution im Webeitsinipeltorat und in 
en Deteieben erfolgt durch en sfekretür 


Sonne 


ieee 


1 BE i r K 


Die Fachtommiten der Aeiger, Schager. 
8 u Schlichter suite; t Senne 
= und Sonnabends von 8 9 


Udr adenbes 
E in RER 
eee 


L 


J deuter Kultur- und Zuburgopetem 


„Joriſchritt“ 
Aawrot-dttaße Ut. 28 


Heute, Mittwoch, den 4. April 
Zuſammenlunft der Frauen 


Männerchor 


Für Freitag, den 0. April, 6 Uhr abends, 
werden die Mitglieder des Männerchores 
zu einer wichtigen Beſprechung eingeladen. 
Ein jeder Sänger müßte ſich Mühe geben, 
an dieſem Abend im Vereinslokal zu erſcheinen. 


Vereinsabend 


Freitag, den d. April 1984, ab 8 Uhr abends, 
allgemeiner Vereinsabend. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt: Theater: Heute, 8.45 Uhr abends 
„Towerischtsch“ 

Populäres Theater: Heute 8.30 Uhr , Glück 
liche Reise" 

Rorm-Itosel-Theater: Heute 8.45 Uhr abends 
Musikalische Komödie: „No! No! Nanettel” 

Capitol: Die letzte Zarin 

Casino: Tanzende Venus 

Corso: L. Urteil des Lebens, II. Der Bändiger 

Grand-K no: Brand an der Wolga 

Metro u. Adria: Reservisten-Parade 

Muza (Luna): Freunde und Geliebte 


